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245 269 rin neues Zuſammentreffen bevorſtehend Die verkaufte Konferenz
340- m Die Konferenzteilnehmer von Locarno kommen ſich182-184 8 Das wichtigſte und unmittelbarſte Ergebnis der geſtrigenDer Tag der ſchweren Kämpfe Ausſprache hat wie der Petit Pariſien erfährt darin de anſcheinend direkt verraten und verkauft vor. Die Ver

tanden, daß ſich Reichskanzler Lut damit einver- öffentlichung des angeblichen Paktentwurfes in den italieLocarno 8. Oktober. eng erkannte ſache Sie i fragen, ſowohl niſchen Blättern iſt ein ſchwerer Schlag für das ganze ge
Gigener Drahtbericht.) auf politiſchem wie auf juriſtiſchem Gebiet dem obligatoriſchen heimdiplomatiſche Programm, das man ſich für Locarno

Im Laufe des heutigen Vormittags werden die Juriſten Schiedsſpruch zu unterwerfen. Ueber die Ga zurecht gelegt hatte. Das Fatale an der Situation iſt be
Kunßt und zuſammentreten. Es iſt anzunehmen, daß die Experten rantierung der Schiedsgerichtsverträge durch Frank ſonders noch durch die Unmöglichkeit bedingt, den veröffent-
denn täglich ſchwierige Beratungen miteinander reich ſei eine Einigung noch nicht erzielt worden. Da die lichten Entwurf irgendwie richtigzuſtellen, weil man da

e hen werden, da ein großer Teil der ſchweren politiſchen juriſtiſchen Sachverſtändigen mit der Ausarbeitung einer neuen durch den wirklichen Entwurf preisgeben müßte. Es mag
agen nur mit ihrer Hilfe zu löſen ſein dürfte. Die Kon Faſſung der betreffenden Klauſel des Vertragsentwurfes beauf- ch ja di i ob p G P v ndis-DD ren z iſt jetzt in das Stadium eingetreten, wo inner- kragt wurden, wird angenommen, daß grundſätzliches Einver f nun ja die Frage lohnen, wem de eartihi 34 u
h der Vollſitzungen auch eine ſtändige perſönliche nehmen erzielt worden iſt. Sae 9, retionen nützen und wem ſie ſcha en. eu ſchla ha
ihlungnahme der Hauptdelegierten unter Am ungeklärteſten iſt noch die Frage des Eintritts Deutſch ſchon längſt auf die Veröffentlichung des Paktentwurfes
NYnander ſtattfinden wird, ähnlich wie am Mittwoch außer lands in den Völkerbund. Nach den Berichten der franzöſiſchen gedrungen. Seltſamerweiſe taten das aber niemals die

9 Beſprechung des Kanzlers mit dem franzöſiſchen Außen- Sonderberichterſtatter zu ſchließen, hat die Unterredung zwiſchen Regierungskreiſe, die den Paktentwurf ja kannten, ſondern
niſter auch eine Unterredung zwiſchen dem Staatsſekretär
ja Schubert und dem belgiſchen Außenminiſter im Grand-
el ſtattgefunden hatte. Man ſpricht davon, daß die Be
ſtechungen des Kanzlers mit Briand heute
ſttgeſetzt werden. Es iſt anzunehmen, daß der Donners

der nach der Tagesordnung der Vollkonferenz die Auf-
ing des Völkerbundsproblems bringen wird, z u
ſt ſchweren Kämpfen führen dürfte.

Das Ergebnis
es der Tuther-Briand-AUnterredung

wie es Paris ſieht
Paris, 8. Oktober.

23 (Eigener Drähtbericht.)
11.1 113 die Blätter halten die geſtrige Begegnung Briands mit dem

ihlanzler Dr. Luther er ein der bedeutſamſten Nach-
iegereigniſſe, um erſten Male ſeit 1914 einu r und franzöſiſcher Miniſter ohne Zeugen zuſammen-

S J 2 23 8

z6.1 nie0.75 47. offen ſind. Die Ausſprache, der jedoch auf franzöſiſcher
7 001 e Berthelot beiwohnte, ſoll eine unbeſtreitbare An

iherung der beiderſeitigen Standpunkte herbeigeführt
110 en. Zur Sprache gekommen ſei außer dem allgemeinen

45 wblem der deutſch franzöſiſchen Beziehungen folgende drei
39 33.6 mnkte:

1. Obligatoriſcher Schiedsſpruch.
a x 2. Garantierung der r

v 8. Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.
2.76 04.5
52. 25

2

87 86.12 CEider Verlauf der Dienstag-Sitzung
82.5 62Z Locarno, 8. Oktober.2.0 enüber völlig irreführenden Darſtellun-es über die Dienstagſitzung der Konferengz, die nament
22. von der Schweizeriſchen Depeſchenagentur, die ſeit Beginn
so o Konferenz eine vollkommen tendenziöſe Berichterſtat

os 190 P wbetreibt und auch im „Matin“ verbreitet wurde, muß über
25 9 e Situng, über die kein offigielles Kommuniqué vereinbart

10175 101 den war, folgender tatſächlicher Verlauf der6s.5 M iung feſtgeſtellt werden:
s

Zu Beginn der Sitzung begründete der franzöſiſche Außen
ſter Briand den Standpunkt ſeiner Delegation damit, daß

63.61 64 rankre ich durch ſeine Verträge mit Polen undTiſche hoſlewuket gebunden ſei und infolgedeſſen

2 t darauf legen muß, auch im Rahmen des abzuſchließenden
Pies den Ver pflichtungen aus dieſen Verträgen ge

t zu werden.
722 Auf dieſe Ausführungen antwortete ſofort Reichsaußen
F rfter Dr. Streſemann, der ausführte, daß die Reichs

28.5 20 erung in ihrem Memorandum die Frage der Schiedsgerichts
3 kträge poſitiv bejaht habe, um dem Einwand zu begegnen, daß

425 Veſtpakt eine kriegeriſche Bedrohung der Oſtgrenze bedeute.
ver so X dieſes weitgehenden Entgegenkommens der Reichsregierung,

noch hinausgehe über die Anregungen des ſog. Cuno
s eltes und über die vom Reichsaußenminiſter als Reichskanz

o o P kiner Zeit gewonnenen Vorſchläge, hätten die Alliierten
den Eintritt Deutſchlands in den Völker

10.2 nd verbunden. Die ſtarke Oppoſition, die gegen den
so 3 Perbund in Deutſchland beſtehe und auf deren Gründe hier

ſt näher eingegangen zu werden brauche, ſei auch Herrn
T iand bekannt. Wenn die Reichsregierng trotzdem erklärt habe,

ſe dieſer Verbindung nicht widerſprechen wolle,NEi dies geſchehen, weil für ſie die Anregung zu dem Sicher
z. 10 6. üakt kein taktiſches Manöver, ſondern der ehr

R Ville geweſen ſei, zu einem wirklichen Frieden zu ge
gen.

o o Es ſei aber abſolut nicht einzuſehen, mit welchen
iſhen Gründen neben den beiden Zugeſtändniſſen der
edsverträge und des Völkerbundes noch eine weitere

R antie irgendwelcher Art für die Oſtverträge7 a twendig ſei. Es hieße, das Anſehen und die Möglichkeit5 Lölkerbundes ſelbſt zu kritiſieren, wenn man ſage, daß er
it den Schiedsverträgen nicht genüge, um fried)iche Zu
zu verbürgen. Die Anregung des Herrn Kriand

ſche Delegation nicht zu eigen machen könne.
deshalb eine Kritik des Völkerbundes, die ſich die

Briand und Luther in dieſer r zu keinem Ergebnis
geführt. „Petit Pariſien“ weiſt darauf hin, daß der Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund die einzige Frage bilde, an der
di e 757 a von jetzt ab ſcheitern könne. Nach
dem „Echo de Paris“ iſt geſtern indeſſen in der Frage des Ein-
trittes in den Völkerbund ein dahinlautender Kumpromiß-
vorſchlag zuſtande gekommen, daß Deutſchland ſich mit der
obligatoriſchen Anwendung des Schiedsſpruches in allen Streit-
fragen einverſtanden erklärt, Frankreich aber im Austauſch
darauf verzichtet, für den Fall deutſcher Ver
fehlungen gegen die öſtlichen Schiedsgerichtsverträge
Sanktionen auf eigene Fauſt ergreifen zu
können.
Es dürfte zweckmäßig ſein, die Ergebniſſe dieſer Unter

redung aus deutſcher Quelle zu erfahren. Uns ſcheint das
Hohelied der Pariſer Preſſe auf dieſes Zuſammentreffen ein
wenig einſeitig gefärbt zu klingen. D. Schriftl.

Die Donnerstag- Nachmittagsſitzung
in Locarno

Locarno, 8. Oktober.
(Eigener Drahtbericht.)

Die Sitzung im Juſtizpalaſt iſt für heute nachmittag beveits
auf 2.30 Uhr feſtgeſetzt worden, um bei dem herrlichen Wetter
den Staatsmännern Gelegenheit zu geben, die ſchönen Abend-
ſtunden in der Natur verleben zu können. So lautet die offi
zielle Darſtellung. Ob es ſich aber nicht vielmehr darum han-
delt, nach den Konferenzen den Staatsmännern noch Gelegen
heit zur perſönlichen Fühlungnahme zu geben, ſei dahin geſtellt.

Ftreſemann flieht in die Oeffentlichkeit
Der franzöſiſche Außenminiſter antwortete auf dieſe Dar

legungen und auf verſchiedene, im weiteren Verlauf der Debatte
vom Reichsaußenminiſter an ihn geſtellten Anfragen, daß gewiſſe
Beſtimmungen des Völkerbundes vorläufig noch nicht genügend
Leben gewonnen haben, weil die Verſuche, ihn zu einem in
allen Fragen wirkſamen Jnſtrument der Friedensgarantie zu
machen, abgebrochen worden ſeien. Das ſei der Grund,
weshalb dieſe Ergänzungen gegenwärtig noch notwendig ſeien,
die vielleicht einmal in ſpäter Zukunft ebenſo wie der Sicher-
heitspakt fortfallen könnten.

Die Debatte wurde vertagt, nachdem der franzöſiſche und
der deutſche Außenminiſter wiederholt das Wort ergriffen, um
dieſe Grundgedanken gegeneinander zu vertreten. Die Dar-
ſtellung der Schweizer Depeſchenagentur ergibt ſich auch daraus,
daß ſie zum Beiſpiel in ihrem Bericht mitteilt, Scialoja und
Vandervelde hätten Briand unterſtützt. Richtig iſt, daß beide
Herren in dieſer Sitzung überhaupt nicht das Wort
ergriffen.

Vor dem Ende der überflüſſigen
Geheimniskrämerei

Berlin, 8. Oktober.
Der Sonderberichterſtatter der TelegraphenUnion meldet

aus Locarno: Glücklicherweiſe iſt jetzt der Zeitpunkt gekommen,
an dem man annehmen darf, daß die Periode des
Schweigens, die bisher auf der Konferenz beſtand, bald
ihr Ende erreicht haben wird. Das iſt ſchneller gegangen,

Aber es iſt auch gut ſo.

nur die Gruppen der nationalen Rechten, die Klarheit
haben wollten, weil ſie Deutſchlands Hineingleiten in ein
neues Unglück zu verhindern ſuchten. Die Reichsregierung
hatte allen Grund, nicht überſtürzt die Diskuſſion der ein
zelnen Punkte des Paktentwurfes freizugeben, weil dadurch
ihre an ſich ſchon ſchwere innerpolitiſche Stellung durch
endloſe Einzelwünſche noch weiter kompliziert worden
wäre. Da darüber hinaus die Perſönlichkeiten der deut
ſchen Delegation in ihrer Loyalität garnicht anzuzweifeln
ſind, ſteht eine Veröffentlichung aus deutſcher Quelle voll

kommen außer Frage. eEngland hat ein vitales Jntereſſe, alle Abmachun
in größter Stille zu treffen, weil es mit innerpoliti
Schwierigkeiten rechnen muß und weil es fürchtet, die b
den Kontrahenten Deutſchland und Frankreich nicht zu
ſammenbringen zu können, wenn allzu viel Köche im Pakt-
brei auf beiden Seiten herumrühren. Auch die franzöſiſche
Regierung kennt die innerdeutſchen Schwierigkeiten der
Reichsregierung viel zu genau, als daß ſie nicht jedes
Mittel verſuchte, der Reichsregierung goldene Brücken zu
bauen bis zum Portal, das ſich zum Eintritt in Pakt und
Völkerbund ſo einladend öffnet.

Es haben alſo alle nur am Weſtpakt intereſſierlen
Mächte das größte Intereſſe an der Geheimhaltung der
bisherigen Enkwürfe. Man darf alſo annehmen, die
Veröffentlichung durch eine Stelle geſchah, die an der Ver
hinderung des reinen Weſtpaktes zu arbeiten wünſcht. Das
iſt Polen und die Tſchechoſlowakei. Beſonders Polen, das
zur eigentlichen Konferenz ja noch nicht zugelaſſen wird, be
obachtet mit größter Sorge die weſtlichen Verhandlungen,
weil es fürchtet, am Schluß mit ſeinen eigenen Wünſchen
allein zu ſtehen. Denn darüber kann kein Zweifel beſtehen,
daß Deutſchlands Handlungsfreiheit im Oſten bis zu einem
gewiſſen Grade anerkannt ſein muß, wenn es einen Weſt
pakt überhaupt annimmt.
Herren nach der etwas herzlichen Begrüßung nervös ge
worden ſein.

Wir glauben, daß dieſe polniſche Sorge r
utſchaus unbegründet iſt. Wenn die nationalen Kreiſe

lands ſchon vor der Konferenz durchaus nicht optimiſtiſch
waren, ſo muß es jetzt einmal ausgeſprochen werden, daß
dieſe geringen Hoffnungen auf die Möglichkeit eines Pakt-
abſchluſſes noch erheblich geſunken ſind. Wir brauchen uns
garnicht einmal auf die Jndiskretionen zu ſtützen, denn
wir finden eine Beſtätigung zwiſchen den Zeilen der gan
zen Weltpreſſe wenn wir annehmen, daß in der
Präambel des Paktentwurfes ein neuer Hinweis auf
Deutſchlands Schuld am Kriege enthalten iſt.
die ſchweizeriſche Depeſchenagentür unwiderſprochen gemel-
det hat, daß Frankreich auf ſeiner Garantie der Oſtverträge
mit der Begründung beſtehe, Deutſchland habe dieſe Anſicht
vor ſeiner Reiſe nach Locarno ja bexeits gekannt, und daß
Belgien und England dieſen franzöſiſchen Standpunkt
unterſtützten, dann fragen wir uns, wo denn hier über
haupt noch ein Weg ſein ſoll, der zu einem für uns erträg-
lichen Pakt führt. Das iſt ja aber noch nicht einmal alles:
Frankreich verlangt unwiderſprochen zuerſt Deutſchlands
Eintritt in den Völkerbund und will erſt danach über eine
Einſchränkung des Artikels 16 mit ſich reden laſſen. Selbſt
wenn man glaubt, daß über Dinge wie die Antaſtung der
Souveränität des Deutſchen Reiches, die in den auf das
Rheinland bezüglichen Artikeln enthalten ſein ſoll, d

oeine Verſtändigung erzielt werden könne, ſo genügen d
die ſchon angeführten Punkte für das Urteil, daß wir nach
einem überreichlichen Notenwechſel, nach einer Juriſten-
konferenz und einem emſigen diskreten Meinungsaustauſch
genau da ſind, wo die Unterhaltung um den Pakktvorſchlag
begonnen hat.

Die italieniſchen Jndiskretionen haben ſchlaglichtartig
die Situation beleuchtet. Nichts haben wir er
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re ichk. Und ſo wie die Dinge liegen, müßte Herr Briand
vom Saulus zum Paulus werden, wenn wir einen erträg-
lichen Pakt überhaupt in den Bereich der Möglichkeit gerückt
ſehen wollen.

Die Flucht Dr. Streſemanns
in die Oeffentlichkeit

Berlin. 8. Oktober.
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Eingeweihte Journaliſten haben ſchon geſtern deutlich her
ausg t, daß faſt gefährlicher als die ſachlichen Diffe
renzen dem Verlauf der Konferenz die Art der techniſchen und
äußexlichen Behandlung werden müßte. Man ſetze
einen Geheim-Konventikel von zehn maßgebenden Leuten auf
eine RobinſonInſel und ſtelle 500 der gewiegteſten Journal' ſten
der ganzen Welt darum herum und es wird nicht lange dauern,daß dieſe zehn Staatsmänner ſich auch dann in den Haaren

liegen, wenn ſie bei Beginn der Sitzung vollſtändig einig ge
worden waren, weil ſonſt die 500 Journaliſten
nicht auf ihre Rechnung kommen würden. So iſt es
auch mit Locarno gegangen und Dr. Luther und Dr. Streſe
mann haben in dem ſicheren Gefühl der Politiker die Situation
endlich am Spätabend des Mittwochs, alſo des dritten Konfe
renztages, erkannt und gemeinſam die Flucht in die
Oeffentlichkeit ergriffen. Unter der Deviſe „Verſteck
ſpielen hat la'nen Zweck“ haben ſie einigen ihnen naheſtehenden
deutſchen Journaliſten in Locarno eine ſachliche Darſtellung des
Verlaufs der geſtrigen entſcheidenden Vollſitzung der Konferenz
gegeben, über deren Jnhalt bisher eigentlich nur ſoviel bekarint
geworden iſt, daß ſich dort die Dinge ſo hart im Raume geſtoßen
hätten, daß man von einem Feſtfahren der Konferenz habe
ſprechen müſſen.

So ſpät die Nachricht von den geſtrigen Ausführungen
Dr. Streſemanns in dem Rededuell mit Briand in Berlin
eingetroffen iſt, ſo ſtark iſt doch der politiſche Eindruck, den Reſe
Ausführungen gemacht haben, zeigt er doch, daß weder Streſe-
mann noch Luther geſonnen ſind, die zweifellos urſprünglich zur
Behinderung Deutſ s vorgeſehene Geheimnistuerei
nun noch weiter beſtehen zu laſſen, ſondern ent
ſchloſſen die Dinge beim rechten Namen zu nennen. Müſſen wir
ſchon für den Weſtpakt Schiedsverträge im Oſten und den
Völkerbund in Kauf nehmen, ſo argumentiert Streſemann,
dann iſt es ein Irrtum, zu dieſen Fußangeln auch noch die
Handſchelle einer franzöſiſchen Garantie hin
pufnon Briand konnte, von der Schlagfertigket der Aus
ührungen Dr. Streſemanns offenbar übervraſcht, nur lenden

lahme Ausflüchte machen, die dem „Freund des Völkerbundes“,
Herrn Briand, der ſich ſo gern auf der Freitreppe des Rats
gebäudes in Genf photographieren läßt, vecht ſchlecht zu Geſicht
ſtehen, namentlich wenn man bedenkt, daß in dieſen Aus
führungen ein hundertprozentiges Eingeſtändnis der ſachlichen
Handlungsunfähigkeit des Volkerbundes enthalten war. Jn Ber
liner politiſchen Kreiſen atmet man erleichtert auf, weil man
ſieht, daß die ganzen Ränke der internationalen Konferenz-
ſpielens von Dr. Luther und Dr. Streſemann übrigens
nicht ohne ausdrüchlichen Einfluß der deutſchen Preſſe ent
ſchloſſen zerriſſen worden ſind. Daß dabei gleichzeitig her be
Worte der Kritik an einer angeblich ausländiſchen Nach-
richtenagentur gefallen ſind, kann nur zur Reinigung der ver
ſumpften Atmoſphäre beitragen. Man erwartet allgemein,
daß dieſe erſte Fanfare nicht das letzte Lebenszeichen politiſcher
Aktivität der deutſchen Delegation ſein wird, ſondern daß ſich
hieraus grundſätzliche Aenderungen in der Frage
der Geheimhaltung des Konferenzinhaltes ergeben, die
nach Lage der Dinge für Deutſchland als den Einſamen gegen
über dem Ring zum mindeſten früher feindlicher Mächte nur
Vorteile bringen kann.

Der angebliche Stimmungsumſchwung
in Torarno

Berlin, 8. Oktober.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Wenn man den Berichterſtattern der mittelparteilichen

Preſſe glauben kann, dann hat die Tatſache des außerdienſtlichen

Zu r der einzelnen Delegationsführer die
Behebung aller geſtern noch unüberwindlich ſcheinenden
Schwierigkeiten zur Folge. Man ſpricht von einer Verweiſung der Frage der franzöſiſchen Oſtgarantie an die Juriſten,

von einer in Paris vorbereiteten baldigen Räumung der Kölner
Zone und ſogar von der Möglichkeit einer völlig neuen Ab-
faſſung. des Artikels 16, in welchem ſämtliche deutſchen
Vorbehalte berückſichtigt werden ſollen. Orientierte
Kreiſe in Berlin warnen jedoch vor einer Ueberſchätzung
dieſer rein ſtimmungsmäßigen Symptome. Selbſt wenn die
Juriſten ſich darüber unterhalten, der Paktgarantie Frankreichs
eine für Deutſchland erträgliche Form zu geben, ſo iſt im Augen
blick doch immer noch die kategoriſche Havas-Meldung unwider
ſprochen, nach welcher Briand auf der franzöſiſchen
Garantierung der Oſtverträge beſtehen bleibt.
Was im Augenblick alſo zur Debatte ſteht, iſt nichts anderes als
die Umformulierung dieſer franzöſiſchen Garantie auf eine
Modifigierung, die Frankreich vielleicht nur als Beauftragten des
Völkerbundes dieſe Rolle zuweiſt. Die Frage des Artikels
16 iſt durchaus noch un geklärt. Von grundſätzlichen franzö

iſt man, wie wir verſichern können, noch
n abgewichen. den in Berlin vorliegenden amtlichen
Meldungen iſt an der Stimmungsmache, die heute morgen ins
beſondere vom „Berliner Tageblatt“ getrieben wurde, nichts
Tatſächliche s. Die geſtrige Fühlungnahme zwiſchen dem
Reichskangler und Briand kann nur eine erſte perſönliche
Fühlungnahme bedeuten. Es iſt barer Unſinn, daran
glauben zu wollen, daß die beiden Leute bei ihrem erſten Zu
ſammenſein h agen von ſo ſchwerwiegender Be
deutung wie der der franzöſiſchen Paktgarantie und des Art. 16
beſeitigen könnten. Der deutſchen Delegation in Locarno kann
nur unerwünſcht ſein, und es iſt ihr unerwünſcht, daß un
vevrantwortliche Paktbefürworter ihre taktiſche Lage durch einen
allzufrühen Optimismus erſchweren.

Erſt Weſtpakt, dann Oſtpakt
Locarno, 7. Oktober.

Unſer Sonder berichterſtatter meldet
Locarno?:

Die tſchechi ſche Delegation unter Führung Dr. Beneſchs
iſt heute nachmittag in Locarno eingetroffen. Dr. Beneſch
hat gleich nach ſeiner Ankunft Briand und Chamberlain aufge
ſucht, um ſich von dieſem kurz über den Stand der Locarnoer
Konferenz unterrichten zu laſſen. Jn tſchechoſlowakiſchen Krei
ſen iſt die Anſchauung vertreten, daß die tſchechiſche Delegation
ſich ſo lange von den Verhandlungen fern halten würde, bis die
fünf TeilnehmerStaaten an der Konferenz von ſich aus ſie
zur Teilnahme auffordern werden. Jn dieſem Zuſammenhang
ſcheint es bedeutſam, ſich nochmals den

Standpunkt der TſchechoSlowakei
zu vergegenwärtigen. Wie bekannt, weiſt die TſchechoSlowakeiauf die La ege i daß Beneſch von Briand eine Ein
ladung erhalten habe, an den Locarnoer Verhandlungen
teilzunehmen. Sie wären daher kein Zaungaſt bei den Be-
Prechungen, ſondern ein voll berechtigter Teilneh-

aus

Jtalieniſche Sabotage in Locarno
Hand in Hand mit Skrzynski und Beneſch

Locarno, 8. Oktober.
(Von unſerem Locarno-Sonderberichterſtatter.)

Ueber zwei Dinge mußte man ſich in dieſen Tagen klar ſein:
Einmal über die Gefahren, die als Fo der Politik des
Schweigens auftreten würden und zum andern über die ſelbſt
verſtändliche Tatſache, daß die

Konferenz ſchon in den erſten Tagen in einen kriſenhaften
Zuſtand hineingeraten

würde. Beides iſt auch in der Tat prompt eingetreten.
Man ſagt wohl nicht zu viel, wenn man behauptet, daß die
Konferenz bereits am Dienstag abend einigermaßen feſt ſaß
und eigentlich niemand wußte, wie man über den toten Punkt
hinwegkommen ſollte. Deshalb ſind heute mittag auch der
Reichskanzler und der franzöſiſche Außenminiſter in dem ſchönen
Asconag zuſammengekommen, um in der Stille der Bergland
ſchaft fernab vom Lärm der Konferenz einmal zu überlegen, ob
ſich doch nicht ein Mittel finden laſſe, mit deſſen Hilfe man das
ne Schiff wieder flott machen könnte. Der Grund zu
ieſem Verſuch lag ſehr ſtark in der Tatſache, daß man

franzöſiſcher Seite vor dieſer erſten Kriſe ſchon ziemli
Angſt hatte und eine gewiſſe Bereitſchaft zu einem Kom
promiß erkennen ließ. Das iſt nun allerdings noch nicht ge
funden, weil es Dinge gibt, in denen

für Deutſchland ein Kompromiß einfach eine glatte
Unmöglichkeit

ein muß. Zu dieſen Dingen gehört natürlich in erſter Linie
ie Frage der Garantie des Oſtens. Das iſt die ge

fährlichſte Klippe, die die Konferenz zu umſchiffen hat und des
wegen braucht man ſich natürlich nicht zu wundern, wenn ſelbſt
die Zuſammenkunft von Ascona, die übrigens gar nicht ſo ſehr
lange gedauert hat, noch nicht zu einer Verſtändigung geführt
hat. Aber man iſt doch immerhin ſchon ſoweit, daß man die
ſtrittigen Punkte dieſer Frage an die Juriſtenkonferenz vorweiſen
kann, damit ſie dort wieder ein Stück weiter vorwärts getrieben
werden können. Daraus erklärt ſich natürlich, daß die Konfe-
venz von geſtern nachmittag nur von ſehr kurzer Dauer war,
ohne irgendwie wichtige Dinge entſcheidend zu be
raten, womit nicht geſagt ſein ſoll, daß es nicht ziemlich leb-
haft und temperamentvoll zugegangen ſei. Da auch die Tage s-
ordnung für die heutige Vollſitzung bereits feſtge
legt iſt, hofft man bis dahin zu einer wenigſtens teilweiſen Bereinigung dieſes Teils der Oſtfragen zu kommen.
zumal die politiſche Speiſekarte des Donnerstag auch ſchon
wieder zu den Völkerbundsfragen hinüberleitet. Damit wird
gleich das zweite heiße Eiſen angefaßt, ein Beweis dafür, wie
ſcharf die Konferenz trotz der Schwierigkeit der Probleme ſich
ſchon ins Zeug gelegt hat.

Dieſes Arbeitstempo iſt um ſo bemerkenswerter, als die
Schwierigkeiten, mit denen man gerechnet hatte, noch durch neue
vermehrt worden ſind. Mit kurzen Worten geſagt, haben die
Jtaliener, nämlich ganz entgegen ihrer Lohalitätserklärung,
vor Beginn der Konferenz jetzt eine Haltung eingenommen, die
beim beſten Willen nicht mehr verſtehen iſt. Wenn
man von einer italieniſchen Mitarbeit ſprechen will, ſo iſt das
höchſtens in der Art möglich, daß die Jtaliener

die Konferenz jetzt mit allen Mitteln zu ſabotieren
verſuchen. Auch in der heutigen Vollkonferenz haben ſie das
wieder in einer geradezu unglaublichen Art getan, ſo daß nicht
nur die deutſchen Vertreter ihnen mit aller Deutlichkeit entgegen
getreten ſind, ſondern auch die Franzoſen und Engländer, die über
dieſe Taktik in höchſtem Grade verärgert ſind. Aber nicht genug
damit, daß ſie in den Sitzungen nur ſtören, ſuchen ſie auch von

außen her Sprengpulver zu werfen, das hallerdings nur den einen Erfolg haht hat, ſich auf an e
höchſt unbeliebt zu machen. Leider iſt durch das Stillſchweige,
der Delegationen allen Kombinationen Tor und Tür geöffie
und ſo konnte denn die Anſicht entſtehen, daß die Veröffentlihug
der „Epoca“ eine engliſche Jntrige ſei. Das kann aus genaue
Kenntnis der Dinge heraus entſchieden dementiert werden
Schon in der Dienstagsſitzung wurde eine ganze Stunde damit
ausgefüllt, daß man ſich mit den Jtalienern über die Jndis.
kretion des muſſoliniſchen Organs herumſtritt, was die Ob
e nene Italiener noch dahin ſteigerte

aß ſie
mit der Veröffentlichung des geſamten Paktes drohten

und offenbar auch bereits ihre Vorbereitungen dazu gethalten ehe fie m leten Angenblig daran verhindert Prelte

allerdings nur ſo weit, als ſie den Wortlaut angingen. Die
„Epoca“ hat der Konferenz doch ihren Streich geſpielt.

Der Grund dieſer unglaublichen italieniſchen Politik
zum Teil im Naturell Muſſolinis liegen. Einge
weihten Kreiſen iſt es kein Geheimnis, g. gerade in letzter
Zeit alle Anſtrengungen macht und keine Mittel verſchmäht, um
auch nach Nordtirol herüberzuziehen. Dabei iſt es doch klar, daß
uns die Brennergrenze nichts angeht. Deutſchland hat
keine Brennergrenze. Sie iſt ein Problem, das Jtalien
mit Oeſterreich abmachen muß. Man a aber in Rom, daß der
Anſchluß trotz aller Hintertreibungsverſuche auf die Dauer nicht
u verhindern iſt. Deshalb will man vorbereiten, indem man die

ſe aufſtellt, daß durch die Tatſache eines Weſtpaktes zwei
Arten von Grenzen ſoll werden: die heiligen unantaſt-
baren, die wenigſtens inſofern als feſtſtehend und geſichert ange
ſehen werden können, als die beteiligten Staaten verpflichtet ſind

nicht mit den Mitteln des Krieges zu ändern.
Die zweite Gruppe der Grenzen dagegen ſei labil und

dazu gehöre, wenn ſie überhaupt in den Pakt einbezogen werde,
auch die Brennergrenze. Deshalb
unterſtützt Jtalien das Spiel Polens und der Tſchechoſlowakei

in einer Weiſe, die einfach nicht mehr zu überbieten iſt. Dabei
geht es den Franzoſen ohnehin mit den Polen wie dem be
rühmten Zauberlehrling. Sie wären heilfroh, wenn ihre
Freunde ſie weniger belaſten würden. Nicht umſonſt hat man
ihnen nahegelegt, möglichſt nicht zu früh zu erſcheinen und ſich
dann, wenn ſie einmal erſt hier ſeien, nicht zu ſehr in den
Vordergrund zu drängen. Dieſes Abrücken wird Jtalien nun zu
erſchweren ſuchen, indem es in den nächſten Tagen mit Herrn
Beneſch und Herrn Skrzynski zuſammen eine Art
Komplott bildet, wobei man dann Herrn Muſſolini zu ſeinen
Komplizen natürlich nur gratulieren kann. Da die Konferenz
gerade zu einem Zeitpunkt ſtattfindet, in dem durch die Reiſe
Tſchitſcherins ſich ſowieſo gewiſſe Umſchichtungen der europüi-
ſchen Politik anzubahnen verſuchen, die ſchon durch das erſte
Auftauchen des Sicherheitspaktes mit heraufbeſchworen wurden,
ſo iſt natürlich allen Kombinationen Tor und Tür
geöffnet. Daraus erklärt ſich denn auch der

Verſuch, Herrn Tſchitſcherin nach Locarno
zu bringen,

von dem man natürlich noch nicht weiß, wie weit er wirklich
ernſt gemeint iſt.

Jn den nächſten Tagen wird ſich nun zeigen müſſen, ob
Jtalien wirklich glaubt, daß es ſich leiſten kann, dieſe e
tionspolitik fortzuſetzen. Dann könnte die Konferenz allerdings
eine Belaſtungsprobe erfahren, die ſich ausſchließlich gegen die
ſen einen Teilnehmer richtet.

T

mer, (l) der nur bis zu dem Augenblick zu warten habe, an
dem man ihn brauche. Die Einladung durch Briand ſei auf der
Unterlage des deutſchen Memorandums erfolgt, daß den Ab-
ſchluß von Oſtverträgen als eine Ergänzung des Weſtpaktes
angeſtellt hätte. Eine Beruhigung Europas und ein wirklicher
Friede wäre ohne die Mitarbeit der Tſchecho-Slowakei und
Polens nicht zu erreichen. Die Tſchechen ſind ſich deſſen bewußt,
daß ſie ohne die Polen leichter mit Deutſchland zu einer Ver
ſtändigung gelangen würden. Doch erſcheint es ihnen nicht nur
aus Gründen der Loyalität zweckmäßig und angebracht, ge
meinſam mit Polen bei dieſen Verhandlungen vorzugehen.
zwiſchen Deutſchland und der TſchechoSlowakei keine Grenz-
ſchwierigkeiten vorhanden ſind, dürfte eine Einigung, ſo hofft die
TſchechoSlowakei, ohne allzugroße Schwierigkekken und ohne
beſondere Opfer von beiden Seiten erreichbar ſein. Die einzige
nicht leicht zu löſende Frage wäre die

Auswahl des Garanten für den Oſtpakt.
Von tſchechiſcher Seite iſt nie ein Geheimnis daraus gemacht
worden, daß man am liebſten die Garantie Frankreichs
ſehen würde doch ſind die Tſchechen andererſeits nicht abge
neigt, ein Kompromiß zu ſchließen. Der Völkerbund als Garant
der Oſtverträge würde von tſchechiſcher Seite nicht unbedingt ab-
gelehnt werden. Die Regelung der Garantenfrage würde ſich
leicht, faſt zwangsläufig ergeben, ſobald Deutſchland dem Völker
bund angehört. Dann würde eine Reihe von Schwierigkeiten
zwiſchen Deutſchland und der Tſchechoſlowakei behoben ſein, die
heute die Verſtändigung noch erſchweren.

Dieſer Standpunkt der Tſchechoſlowakei wird, wie verlautet,
auch von der tſchechiſchen Delegation in Locarno vertreten werden.
Die Eindrücke, die man heute aus Unterredungen mit den hier
anweſenden Mitgliedern der tſchechiſchen. Delegation gewonnen
hat, waren durchaus optimiſtiſcher Natur, doch fehlt auf tſchechi
ſcher Seite ein Verſtändnis dafür, daß auch Deutſchland bei
einem Abſchluß eines Vertrages mit der TſchechoSlowakei vor
allem das Schickſal der in Deutſch- Böhmen lebenden
Deutſchen im Auge behalten muß. Andererſeits iſt von
deutſcher Seite wiederholt und mit großem Nachdruck die Ver-bindung eines Oſtpaktes mit dem Weſtp t abgelehnt worden, da

ſonſt die Verhandlungen eine untragbare Belaſtung der Locar-
noer Beſprechungen bedeuten würden. Erſt Weſtpakt,
dann Oſtpakt, ſo muß die Parole der deutſchen Dele

ation lauten, und man darf annehmen, daß ſie dieſen
Standpunkt auch in Zukunft mit allem Nachdruck vertreten wird.

Kabinettsrat in London
London, 7. Oktober.

Heute trat das engliſche Kabinett zum erſten Male ſeit ſechs
Wochen zuſammen. Außer Churchill, der ſich auf dem Kon
tinent befindet, und Auſten Chamberlain waren alle
Miniſter anweſend. Jm Vordergrund ſtand die Moſſul
a Amerh berichtete Kollegen über die Vorgänge in

renf. Von der Herbeiführung irgend einer Entſcheidung konnte
bei der heutigen r indeſſen keine Rede ſein. Man
will vor allen Dingen erſt die Entſcheidung des Haager Schieds-
gerichtes, das ſich gegenwärtig mit der Angelegenheit beſchäftigt,
abwarten. Obwohl der Völkerbund vor Dezember nicht zuſammen
tritt, beſteht kein Zweifel darüber, daß die Angelegenheit im No
vember im Unterhauſe 837 Sprache kommen wird. Wie es heißt,
hat Amery die vom Kabinett vor ſeiner Abreiſe nach Genf erhal-
tenen Jnſtruktionen nicht überſchritten. Indeſſen ſteht feſt, daß
nicht alle ſeine Kabinettskollegen den Wunſch teilen, das Jrak
mandat über das Jahr 1928 hinaus guszudehnen. Der Premier
miniſter wird bei der morgigen Rede in Brighton auch die
Moſſulfrage berühren.

Das Schickſal der Rheinarmee
nach der Räumung

Paris, 8. Oktober.
Painlevé hat geſtern den Vorſitz über eine Konferenz ge

führt, an der folgende Perſönlichkeiten teilnahmen: Marſchall
e General Guillaumat, der kommandierende General
der Rheinarmee, Generalſtabschef Debeney, Jacquot, der
Kabinettschef des Kriegsminiſters, Tirard, Präſident der
franzöſiſchen Rheinlandkommiſſion und La Roche, Direktor
der politiſchen Angelegenheiten im Außen miniſterium. Gegen
ſtand der Beratungen bildete die Verwendung der Rheinarmee
nach der Räumung der beſetzten Zone. Auch die
Umgruppierung der Truppen wurde zur Sprache gebracht.

Polniſcher Spionageprozeß in
Königsberg

Königsberg, 8. Oktober.

(Eigener Drahtbericht.)
Jn einem großen Spionageprozeß, der Einblick in die polni

ſche Spionage in Oſtpreußen gewährt, erfolgte geſtern die Ver
kündigung des Urteils durch den Strafſenat des Oberlande-
gerichts in Königsberg. Von den Angeklagten wurden ver
urteilt: Artur von Silber, früherer ruſſiſcher Offizier, jetzt
Arbeiter, zu drei Jahren Gefängnis; Marianne Grh z o w aus
Lyk zu vier Jahren Zuchthaus und fünf e Ehrverluſt;
Otto Sakrzewa zu ſechs Jahren fünf Monaten Zuchthaus
und zehn Jahren Ehrverluſt; Eduard Rajewski aus Niedzwetzken zu einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und drei

Jahren Ehrverluſt, der polniſche Staatsangehörige Konſtantin
Kiluk aus Boguszo, der im Auftrag einer polniſchen Na
tenſtelle in Bialhſtok arbeitete, wurde zu ſieben Jahren Zucht
haus und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Neuer Luftſchiffbau in Amerika
Paris, 8. Oktober.

Einer Waſhingtoner den des „New York Herald“
folge hat Viceadmiral William Moffett der Vorſitzende
Marineluftfahrtbüros, geſtern erklärt, daß das zugrunde
gegangene Luftſchiff „Shenandoah“ durch einen anderen
Luftkreuzer erſetzt werden wird, der wenigſtens
6 Millionen Kubikmeter e muß. Das Schiff ſoll in
Amerika gebaut werden. Admiral Moffett betonte, daß
die „Shenandoah“ und die „Los Angeles“ ausgezeichnete
Schiffe wären, aber zu klein ſeien.

Aufſtand in Griechenland
Sofia, 7. Oktober.

Die Regierung in Sofia erhielt Nachrichten, daß in
Griechenland ein Aufſtand ausgebrochen ſei,
die Wiedereinführung der Monarchie bezwecke und an dem
Venizelos beteiligt ſein ſoll Die Regierung habe eine Proklama.
tion erlaſſen, in der ſie die Souveränität des Volkes anerkenne
und erkläre, wenn das Volk für die Monarchie ſtimmen W
werde die Regierung Pangalos bereit ſein, den König ins Lan
zurückzurufen. Auch wurde die allgemeine Mobiliſie-
rung angeordnet.

Druck und Ver.a, von Otto Threle
Leiter der Redaktion Udolf Lindemann. nd
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Von
Dr. Fritz Runkel, Bensberg-Köln,
Dozent an der Univerſität Köln.

Die ungeheuren Wiedergutmachungszahlungen, die uns das
Londoner Abkommen auferlegt hat und die ſpäter vielleicht einer

weiteren Steigerung entgegengehen, können bei einem
Lolk, deſſen Exiſtenz nach Maßgabe ſeiner natürlichen Ein-
gliederung in die Weltwirtſchaft hauptſächlich auf die induſtrielle
Kredelungstätigkeit abgeſtellt iſt, letzten Endes nur durch eine
entſprechende Steigerung ſeiner Ausfuhr und die auf dieſe Weiſe
entſtehenden Forderungen an das Ausland aufgebracht werden.
Lie ſieht es aber mit dieſer Ausfuhr zurzeit aus? Statt eines
Iusfuhrüberſchuſſes haben wir eine Handelsbilanz, die im Jahre
j24 einen Fehlbetrag von nicht weniger als 2,7 Milli-
arden Gold mark ausgewieſen hat, und deren Paſſivſaldo
dieſelbe Höhe ſchon für das erſte Halbjahr 1925 zeigt Erne
Umkehr ergibt ſich ſomit als die Grund forderung zur Ueberwin
zung der derzeitigen Lage.

Wie iſt dieſe Aufgabe ihrer Löſung näher zu bringen?
Früher verſtand man unter der „Außenhandelsförderung“, ſo
weit ſie vom Staat ausging, in erſter Linie die Unterſtützung derheimiſchen Gewerbe zur Servorbringung und zum Abſatz einer

auf dem Weltmarkt wettbewerbsfähigen Ware, indem man etwa
die Pflege des techniſchen Unterrichts, die Eiſenbahntarif- und die
gandelsvertragspolitik dieſen Zielen dienſtbar machte. Solche
Vege der Außenhandelsförderung ſind natürlich heute nicht ver-
laſſen, aber ſie beanſpruchen doch nicht mehr die ganze Aufmerk-
ſamkeit der beteiligten Kreiſe. Der Krieg hat vielmehr neue
große Aufgaben gezeigt. Die Weltwirtſchaft hat ja eine völlig
neue Geſtalt angenommen, und ſomit ſtellt auch die Anknüpfung
von Welthandelsbeziehungen einen Neubau auf einem Boden
dar, deſſen Eigenſchaften erſt unterſucht werden müſſen. Die
daraus hervorgehenden Schwierigkeiten ſind für Deutſchland um
ſo größer, als es vier Jahre lang vom Weltmarkt abgeſchnitten
war und die ſchrittweiſe ſich vollziehende Entwicklung nicht ver
folgen konnte.

Bezeichnend für den Zuſtand der Vorkriegszeit war aber,
daß ſich die öffentlichen Erörterungen faſt nur mit dem „ein
ghenden“ Nachrichtendienſt befaßten, d. h. mit Unterrichtungs
deranſtaltungen, die uns die Wirtſchaftverhältniſſe des Auslands
zigten. Jm Gegenſatz hierzu ſteht der „ausgehende“ Nachrich-
kendienſt, der das Ausland über die deutſchen Wirtſchaftsverhält
mſſe und Leiſtungsmöglichkeiten aufzuklären hat, und der heute
eine beſonders eifrige Pflege verdient, wenn man das Jntereſſ
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Aufbau ſelbſtändiger Nachrichteneinrichtungen großen Stiles
verzichten. Heute aber mußte man erkennen, daß eine wirklich
fruchtbave Berichterſtattung ſich planmäßig an die im leßßaf
ſten Fluß der Entwicklung ſtehenden Erſcheinungen der Welt-
wirtſchaft anzupaſſen habe und daher keineswegs mehr ein Dienſt
irn konnte, der uns nur das vermittelte, was dem Kon
ul mehr oder weniger durch Zufall an Nachrichtenſtoff zuging.
Dem Konſul wurde nunmehr die überaus wichtige Aufgabe,
eine ſyſtematiſche Erkundungstätigkeit zu entwickeln und zwar
in einer bewußten Einſtellung auf die jeweiligen heimiſchen

wendung

nen, den
nud die b
ichteten J Viriſchaftsbedürfniſſe, die ja auch ihrerſeits eine völlige Ver-
Provinge ebung erfahren hatten.
e rlaſſt Solche Notwendigkeiten traten als eine Forderung für
Aktien Autſchland erſt recht nachdrücklich auf, wenn man beobachten
„K. B. ba mnte, daß ſelbſt ein Land wie England ſich veranlaßt ſah, ge
ind an e auf dieſer neuen Bahn der ſyſtematiſchen Unterrichtung
l jeht ſeiner Auslandsvertreter über die heimiſchen Wirtſchaftsverhält-
alen d ſe tatkräftig vorzugehen, nachdem im Jahre 1917 die „Domi-

ahme h s -Royal Commiſſion“ in ihrer Wahrnehmung der Wirt-
2 z Wftsbelange der Kolonien betont hatte, es ſei vor allem not

Zentree ig, die Berichterſtatter im Ausland, namentlich auch die
C iſt amtlichen, über die Wirtſchaftsverhältniſſe der Heimat gründlich
nigt eufzuklären. Natürlich iſt unter einer ſolchen Einſtellung das

Intereſſe am „eingehenden“ Nachrichtendienſt nicht zurück
ehemalige J treten.

„Wem aber ſollte man die Führung im Außenhandelsnach
und Verh ichtendienſt übertragen Der überaus große Umfang der hier
esden, i zu leiſtenden Arbeiten führte zunächſt auf den Gedanken, daß
i nur der Staat einer ſolchen Aufgabe gewachſen ſein könne. Man

Güter rgegenwärtige ſich dabei nicht nur die rieſige Arbeitsaufwen
ſellſchaft J dung, die mit Sammeln, Bearbeiten und Verbreiten des Nach

„Tari J tihtenſtoffes verbunden war, ſondern auch das große Gebiet
äd. J r Auskunftstätigkeit, wie man mit einer ſolchen die ſo viel

hnGeſell eitigen anfragenden Kreiſe der Firtfauſt befriedigen mußte,
ind nicht zuletzt die Nutzbarmachung der geſammelten Nach

nd kann i für die Linſtalung der ſtaatlichen Wirtſchaftspolitik.
Standen z auch dem Staat ſeine zahlreichen, ſchon aus an

ßerſonen J deren Bedürfniſſen eingerichteten Organe im Jnland und Aus-
jsbahndite nd zur Verfügung. Aber man konnte auch nicht an gewiſſen
e Wirte ängeln im Staalsbetrieb vorbeiſehen, die gerade hier hem-
ſtraße nd wirken konnten. Der in einer großen Staatsverwaltung

nun einmal unvermeidliche bürokratiſche Betrieb iſt mit
neuen Taſj ärem Zeitverluſt in der Bearbeitung der Stoffe verbunden, der

Aendetug n Nachrichtendienſt um ſo verhängnisvoller ſein wird, je mehr
utſche K r mit den heute ſo häufigen und in kürzeſter Friſt ſich aus
vateiſenbe rlenden Aenderungen der welt wirtſchaftlichen Lage, dabei auch
tigen f. dem ſchleunigen Eingreifen des wettbewerbenden Auslands
dem geſe rechnen haben. Jmmerhin dürfte man ſich auf die Auffaſſung
alle wie einigt haben, daß in den Aufgabenkreis des Staates die Er
eiten ſeſun und Darſtellung von Zuſtänden des zwiſchenſtaatlichen
kationen Virtſchaftslebens gehört, die nicht o und plötzlich ein
n tretenden Veränderungen unterworfen ſind, auch die Bearbeia m tung des inſoweit, als aus ihr eine auf die

Volkswirtschaftlicher Teil der „Haileschen Zeitung
und da konnte man ja eine zweckmäßige Arbeitsteilung zwiſchen
Tages und Fachpreſſe inſofern erkennen, als die erſtere die un

ure des Einzelmaterials mit größter Beſchleunigung
ranſchaffte, während die Fachpreſſe die Zeichnung von zu

ammenfaſſenden Bildern als ihre eigentliche Aufgabe erkannte.
n glaubte aber auch darüber hinaus, Sondereinrichtungen

ſchaffen zu müſſen, die ſich der Förderung des Außenhandels als
ihrer eingigen Aufgabe widmeten.

Die Sondereinrichtungen für die Pflege des Außenhandels
haben immerhin einen neuen Zug in das Geſamtbild der Nach-
richtenorganiſation hineingebracht, und es handelt ſich da teilsum ſtaatliche oder vom Staat unterſtützte Einrichtungen, teils

um ſelbſtändige Anſtalten, die alſo lediglich auf privatwirtſchaft
licher Grundlage aufgebaut ſind. Ein Zuſammenarbeiten von
Staat und Privatwirtſchaft finden wir heute allenthalben als
die beſonders bemerkenweite Seite der Entwicklung, und dieſer
Werdegang hat ſich auch in Deutſchland hindurchgerungen. Einen
Verſuch, in dieſer Richtung vorzugehen, erkennen wir in der Be
tätigung der „Zweigſtellen des Auswärtigen Amts für Außen-
handel“ und der Reichsnachrichtenſtellen r Außenhandel“, die
in Anlehnung an die deutſchen Handelskammern eingerichtet
worden ſind.

Telegraphische Auszahlungen,- Bank- 8. 10. 7. 10.Deutseh and. Reichsb.-Disk. 9 Dizkont Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 1 Papier-Pesoſ 1.723 L72z71 172 1,720
Apan 1 Pen 7 1.716 1.720 1,716 1,718Konstantinopel l türk. Pfund 0.405 0,416b 2,406 2.416
on don 1 Lstr. 4 20,316 21 366 20,511 20,361New Vork 1 Pollar 3 4,19 4,2. 4,195 4.205Rio de Janeiro l Milreis 0.629 0.631 0,627 0,629Amsterdam 10 Gulden 16963169.04 168,64 169.06

Athen 100 Drachmen 85 6.14 6,16 6,09 6,11Brügssel 100 Franken 5 18,84 18.89 18,22 1558
Oslo 100 Kronen 5 83.,85 b8,65 83,40 83,50Danzig 100 Gulden 9 80.67 82,-7 86,65 80, 5Helsingfors 100 finn M. 8 10,6555 10.595 10,65 10,60
Italien 109 Lire 7 16,84 '688 16,83 16,87Jugoslawien 100 Dinar 7 7,4 4.45 7,43 7,465Kopenhagen 100 Kronen 59 101.23 101 48 101.17 101,45
Lies abon 100 Escudos 9 21,175 21.226 21,240 21,26
Paris 100 Franken 6 18,44 19,48 19,40 19,44Prag 100 Kronen 7 12,425 12,466 12,42 12,4Seon weiz 100 Franken 4 80, 8 8 (5 80.87 8,(7Bulgarien 100 Leva 10 O 3065 3,045 3,0565Spanien 109 Peseten 5 60,31 60,47 60,0 60,43Stockholm 100 Kronen 5 112.44 112,72 112,06 112.84Budapest 100 000 Kronen 9 870 595 5.872 65.Oesterreioh abgst. 100 Sohilling 9 69,20 69,34 69,17 69 31

anada 1 Kan. Doll. S 4,1897 4,207 4,105 4, 205Uruguay 1 Gold- Peso a 4,2600 C 4,2060 4,216
CLuſtlos und ſchwach

Halleſche Börſe.
Jm Gegenſatz zur geſtrigen feſteven Berliner Börſe war dieheutige hieſige Sbrf ſchwächer veranlagt. Bei Tee Luſtloſig-

keit kamen nur zögernd Kurſe zuſtande. Von einer Geſchäfts
tätigkeit kann kaum noch die Rede ſein.

Von Bankwerten gingen Zörbiger Bankverein um
weitere 2 Prozent zurück, das Papier verlor in den letzten
14 Tagen nicht weniger als ca. 15 Prozent! Braunkohlen-
werte lagen ſchwach. Pfänner verloren 2 Prozent, ohne jedoch
den tiefer liegenden Berliner Kurs zu erreichen. Riebeck ſtellten
ſich 1 Prozent tiefer. Von Papierwerten war man für
Ammendorf 2 Prozent ſchwächer geſtimmt. Jn Maſchinen
werten überwog gleichfalls die ſchwächere Tendenz. Wäh-
rend Halle Maſchinen ihren Kurs von 10 Prozent halten konnten,
waren dagegen Lindner zu 1,25 Prozent tieferem Kurſe geſucht.

Jnm Freiverkehr wurde ein kleiner Umſatz in Hanf-
import und PortlandZement getätigt. Es notierten: Api 0,5 G.,
Bernburg Saalmühlen 1,8 B., Bühring 2,25 G., Czarnowanz 40 G.,
Hanfimport 62,5 bez., Micifa 1 G., PortlandZement 656 bez.,
Zörbiger Kreditver, 0,25 B.

Aktien
10. 6. 10. 8. 10 6. 10

Hall. Bank. 80, 80 6 all Maseh. I0, 60 10, 60Hewag 0,20 0.20 v Hall. Röhr.- W. 50, G*Gew. u. Hdlsb 042 R .12 Midebr. Malen 86.75 6Landereditb. t2 6 83 6 *Moritz Jahr 20 20, G
Zörbig. Bank 26,650 B. 28,60 B Gbr. Jentzsch 61. 6 31 6
t all. Ffanuer b. b 62 B Ko Schmiedeb., 650,50 G 650.60Prehl. A. G. 86,6. G e8 60 G W. Kathe. Akt.
tieb. Montanw., 73 B 74 B Körbisd. Zuck. SWseh. Weiß. 120 v 120 G Ky H. 1-8500 34. B. 50 b
Br. -Nietl. Bghb. 5 Gottt. Livauer 47.76 b 49, bamm end. Pap., 123,0 b 125,0 B Schrapl. Kalk 2460 27 60 bCröllw. Papier 1406 104 6 Stadtm. Als] 68, Bl 68,- 6
Conu. Malzt. S S Vester u. G B8,Eilenb. b attun 92 G 62, 6 Megel. Hüb. 6450 G 66, b
Eisenw. Erün. 40 b 40. 6 Zeitzer Maseh, ZF. Limwer. Co, 28, 6 27 6 Zuck. R. Halle 85 BGlauz. Zuck, da, G 84,6 B HB.-Hetter KeA, 81, 6 31 GHalle Malz 100 100

Noch offüzielle Papiermarkunotierung.

Berliner Börſe.
Nachdem bereits vorbörslich die Nachrichten aus Locarno eine

freundlichere Stimmung hervorgerufen halten, ſetzte die Börſe
auf allen Gebieten lebhaft und feſt ein. Die Meldung von
der Zuſammenkunft Dr. Luthers und Briands und die hieran ge
knüpften zuverſichtlichen Aeußerungen dieſer beiden Staafs-
männer haben die Stimmung der BVörſe ſehr gehoben, zumal auch
verlautet, daß das Ausland, in erſter Linie England und Holland,
auch Aufträge gelegt hätten. Auf die Mitteilung von der
Erhöhung der Mittelſtandskredite auf 66 Millionen Mark wirkte
timulierend. Nicht zum mindeſten knüpft aber die Börſe an die

vorſtehende W Dr. Schachts nach Amerika Hoffnungen in be
zug auf eine Beſſerung der Geldmarktkalamität. Die Börſe iſt
überhaupt geneigt, die Lage zuverſichtlicher zu beurteilen. Am
Montanaktienmarkt brachten die erſten Kurſe bereits Beſſerungen
von 1--2 Prozent. Nach Feſtſetzung der erſten Kurſe ging die
Aufwärtsbewegung weiter. Harpener erreichten
wieder den Parikurs. Die Aeußerungen der Mannesmannwerke
brachten dieſem Papier eine Beſſerung von nahezu 8 Prozent.
Auch Bankaktien zeigten Beſſerungen von etwa Prozent. Von
Elektrizitätsaktien ſtanden namentlich aus den geſtern ſchon er

Zinsermäßigung für Mittelſtandskredite
66 Millionen Rm. zur Verfügung geſtellt.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: ur Lin
derung der Kreditnot des gewerblichen und kaufmänniſchen Mit
telſtandes war ſeitens des Reichs eine Kredithilfe eingelegt wor-
den, in Verfolg deren die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung)
über die mit der Weiterleitung betrauten Zentralſtellen den in

rage kommenden Kreiſen im Darlehnswege 22 Mill. Rm. zurerfügung geſtellt hat. Jn Ergänzung dieſer Maßnahmen hat

dann die preußiſche Regierung, einer Entſchließundes Landtags folgend, ihverſeits ebenfalls 22 Mill. Rm. hurch

die Preußiſche Staatsbank bereitſtellen laſſen. hat
ſie den Kreditinſtituten, welche die Weiterleitung dieſer
Mittel übernommen haben, aufgegeben, für denſelben Zweck
einen gleich hohen Betrag aus eigenen Mitteln he Da
mit ſind nunmehr, abgeſehen von Sonderkvrediten für beſtimmte
Landesteile, dem gewerblichen und kaufmänniſchen Mittelſtand
Preußens rund 66 Mill. Rm. zur Verfügung geſtellt worden.

Jn Verfolg der kürzlich eingeleiteten Senkung der Zins-
e der öffentlichen Gelder hat die S Staatsbank auch
ie Zinsſätze für die genannten Mittelſtandskredite um 1 v.

H. herabgeſetzt. Damit wird der von dem letzten Kredit
nehmer zu zahlende Zins auf 11 v. H. jährlich ermäßigt

Aktien-Malz- Fabrik Könnern
4 Prozent Dividendbe.

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, beſchloß der
Aufſichtsrat, der demnächſt ſtattfindenden G.-V. die Verteilung
einer Dividende in Höhe von 4 Prozent vorzuſchlagen. Jm ein
wen weiſt die Gewinn und Verluſtrechnung neben
em Vortrag aus dem Vorjahre in Höhe von 20 000 M. einen Be

triebsrohgewinn aus Flachs und Webereien in Höhe von
0,838 Mill. M. und einen weiteren Rohgewinn aus Mälzerei-
fabrikaten in Höhe von 1,486 Mill. M. auf. emſegerWy be
r 7 auf der Ausgabenſeite Mälzereien 1,223 Mill. M.und Flachs 0,506 Mill. M., während Mſcennge in Höhe von
0,084 Mill. M. vorgenommen wurden. Aus dem verbleibenden
Reingewinn 0,078 Mill. M. wie bereits erwähnt,
4 Prozent auf die Stammaktien und weitere 7 Prozent an die
Vorzugsaktien ausgeſchüttet werden. Der Reſtbetrag 17 500
Mark wird auf neue Rechnung vorgetragen.

Nach den Angaben upfrre Gewährsmannes iſt das Jahres
ergebnis durch das Flachsgeſchäft ungünſtig be-
einflußt worden. Jnfolge völligen Mangels an Wollwaren
nahm die Geſellſchaft im Kriege die Flachsaufbereitung auf underzielte zunä ſt auch recht günſei e Reſultate. Mit der Zunghme

der Wolleinfuhr begann jedoch das Flachsgeſchäft allmählich an
Bedeutung zu verlieren und mußte info des immer mehr
urückgehenden Flachsanbaues und der wachſenden tſchechiſchen
onkurrenz ſt völlig eingeſtellt werden. Infolgedeſſen war das
lachsgeſchäft für das Unternehmen T geſprohen verluſtreich,
o daß auch die Kapitalinveſtierungen, die für dieſen Betriebs

zweig unerläßlich waren, verloren ſind. Die vorhandenen Vor
räte an Flachs ſollen jedoch noch zur Verarbeitung gelangen.

Ueber den Verlauf des neuen r kannunſer Gewährsmann zwar noch keine h Angabenmachen, doch ſoviel ſtehe feſt, daß ſich das neue eſchäftejahr ent

gut angelaſſen hat, zumal das Malzgeſchäft, das
ie eigentliche Grundlage des Unternehmens bildet, gut fun

diert iſt. Die Liquidität des Unternehmens iſt den heutigen
Verhältniſſen entſprechend.

Schachts Amerikareiſe. Wie wir erfahren, wird Reichsbank
präſident Dr. Schacht ſeine ſeit einiger Zeit beabſichtigte Reiſe
nach den Vereinigten Staaten am heutigen Donnerstag
antreten.

Sparkaſſen und Effektentermingeſchäfte. Anläßlich der
Wiedereinführung des offiziellen Effektenterminhandels an allen
wichtigeren deutſchen Börſen beſchäftigte ſich der zuſtändige Aus
ſchuß des Deutſchen Sparkaſſen und Giroverkehrs auch mit der
eventuellen Teilnahme der Sparkaſſen an dem Terminhandel
und kam zu dem Beſchluß, daß das Zeitgeſchäft für Spar
kaſſen ungeeignet ſei und eine Betätigung im Termin-
geſchäft für ſie nicht in Betracht komme.

Keine Stückzinfenberechnung. Der Berliner Börſenvorſtand
hat einen Antrag auf Wiedereinführung der Berechnung uſan-
t Zinſen im Handel von Dividendenpapieren ab

elehnt.s Ein Abkommen der A. E. G. mit dem ruſſiſchen Elektro

Truſt? Nach einer Meldung der „B. T.“ ſoll zwiſchen der
A. E. G. und dem ruſſiſchen Elektrotruſt ein Abkommen abge
ſchloſſen werden, das darauf gerichtet iſt, dem Elektrotruſt die
tech niſchen Erfahrungen und Patente der
G. in Form von Lizenzverträgen zugänglich zu machen und
zit der A. E. G. gewiſſe Vorteile im Abſatz nach
Rußland zu gewähren. Der Vertrag, der zunächſt für den
Zeitraum von fünf Jahren geplant iſt, wurde zwar bisher von
der Sowjetregierung noch nicht unterzeichnet, doch iſt nach
dem Stande der Verhandlungen mit einer ſolchen Unterzeich-
nung in kurzer Zeit zu rechnen. Möglicherweiſe wird der
Kombination auch die General Eleetric- Comp. in
New-Hork beitreten, die bekanntlich mit der A. E. G. ſeit einiger
Zeit wieder in einem techniſchen Austauſchverhältnis ſteht.

Die endgültige Regelung des Stummkredits. Wie wir er
fahren, iſt jetzt durch die Ginigung zwiſchen dem Fiskus
und den beteiligten Banken in der Regelung der Angelegen-
heit des Stummkonzerns der Schlußpunkt geſetzt worden. Der
von den Banken auf zwei Jahre gewährte 25-Millionen Kredit
wird zwar nicht formell von dem Reich und dem Staat garan
tiert, doch bewegen ſich die Zuſagen des Fiskus in einer ſolchen
Form, daß ſie praktiſch einer Garantie gleichkommen,
deren Grundlage der Zechenbeſitz von Stumm bildet.

Die Tagung der Jnternationalen Handelskammern. Am
6. November wird in Paris die 19. Seſſion der internationalen
Handelskammern eröffnet.

Dauer oder wenigſtens eine längere Zeit anwendbare Unter wähnten Gründen AEG. im Vordergrund des Intereſſes. Auch Zucker.
ente. De richtung gewonnen werden kann. Farbwerke lebhafter und ſteigend Namentlich Badiſche Anilin; Magdeburg, 8. Oktober. Prompte Lieferung 16. Lieferung
ſt ſo Ebenſo deutlich aber erkannte man in Bezug auf den aktu- man rechnet hier mit einer Oppoſition der Aktionäre gegenüber Oktober 16, November Dezember 16. Tendeng ſchwächer. Ter

Meillionen elen Nachrichtendienſt, der die hier liegenden Verwertungsmög der beabſichtigten Gleichſtellung mit den üblichen Werten der minpreiſe ohne Sack Oktober 13,20--13; November 18,10--18;
chleiten, wenn ſie nicht ſofort wieder unter den Händen ſchwin Jntereſſengemeinſchaft. Der Geldmarkt war weiter etwas leichter. Dezember 18,20 -18,10; Januar 18,80--18.20; Februar 18,85
n ſollen, zu zeigen hat, andere Notwendigkeiten. Die nächſt Am Devi Varchen konnte die Beſſerung des franzöſiſchen bis 18,25; März 18,40--18,85; Januar März 18,86--18,26;

x n liegenden Aufgaben hatte hier natürlich die Preſſe zu erfüllen, Franken auf Jnterventionen hin Fortſchritte machen. April 18,45—18,40; Mai 18,60--18,50. Tendenz ruhig.
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Thüringer Plauderbrief
Der verunglückte „rote Tag“. Schmerzliche Ueber
raſchungen. Herr Brill und ſein Unterſuchungsaus

ſchuß. Eine ſchlechte Parade.
Jn Gera haben die kommunalpolitiſch zu inniger Brüder

ſchaft vereinigten Sozialdemokraten und Kommuniſten einen
„roten vevanſtalten wollen, der ihnen gründlich vorbei
gelungen iſt. Nicht einen mit Umzug, alten Militärmärſchen,
Fahnen und Fackelzug, ſondern einen ganz in der Stille, abſeits
von der Straße, in dem mittelalterlichen Rathaus oben, inner-
halb der vier ſtilvollen Wände des Tempels ſtadtväterlicher
Weisheiten im Sitzungsſaale des hohen Stadtgemeinde-
rats! O, ſie ſind gar ſchlau, die Herren, aber die anderen ſind
deshalb nicht dümmer und ſo iſt denn die prachtvolle Gelegen-
heit zu einer kleinen „Abrechnung“ zu ſchanden geworden.

In Gera, wo zwar der ehemalige Landesherr ruhig auf
ſeiner Oſterburg geblieben iſt, um wenigſtens ſeiner Reſidenz
den guten künſtleriſchen Ruf durch weitere reichliche Not
pfennige erhalten zu helfen, wo aber mit freundlicher Unter
ſtützung blutrünſtiger Barrikadenrufe des freiherrlichen Reichs
bannermannes und einſtigen reußiſchen Fürſtengünſtlings
Brandenſtein im November ihren Anfang nahm, gibt es ſeit
dieſem Frühjahr keine rote Mehrheit auf dem Rathauſe mehr.
Die Zeiten haben ſich gründlich geändert, Herr von Branden-
ſtein hält Fackelreden und verzehrt im übrigen mit ariſtokrati-
ſchem Anſtand die dicken Wartegelder, die ihm der thüringiſche
Staat zahlen muß. Manch einer ſt wieder zur Beſinnung ge
kommen, der einſt in den Strudel jacobiniſcher Orgien hinein
geraten war und die alten deutſchen Reichsfarben zaubern ge
legentlich ſtolze Erinnerungsbilder auch in die engen Straßen
der inneren Stadt.

So etwas ſchmerzt natürlich. So etwas wurmt die Leute,
die ſich der beſonnenen Führung des Landtagsſchreihalſes und
Erwerbsloſenunterſtützungsempfängers Hermann Schulze an-
vertraut haben, ſamt denen, die ein wenig nach rechts von
ihnen abgerückt ſind, im allgemeinen aber in dasſelbe Nebel-
horn tuten, wenn es ſich um das Wehe der Stadt handelt.
Und ſo jauchzten ſie denn alleſamt auf, die würdigen Stadt
väter, als in der letzten Stadtratsſitzung in den Reihen der
bürgerlichen Kollegen eine Lücke klaffte, durch die zwar nur ein
eingiger Mann hindurchſchlüpfen konnte, die aber groß genug
war, um „das alte Schwergewicht“ wieder einmal herzuſtellen.
Um ſie nun bis zum Schluſſe der Sitzung fein offen halten,
die willkommene Lücke, nahm man Zuflucht zu einem (ſogar
zum edlen Zwecke von einem ſozialiſtiſchen Juriſten gutge-
heißenen) Kniff und ſetzte mit einer in dieſen Kreiſen oft zu
beobachtenden Unbekümmertheit die Einführung eines bürger-
lichen Erſatzmannes einfach an den Schluß der Tagesordnung.Denn an dem Throne ſaß diesmal Herr Drechsler, ſaß Herr

Hermann Drechsler, Sozialdemokrat und Staatsrat a. D. Ja,
die Rechnung war gar nicht ſchlecht, aber die vermaledeiten
Bürgerlichen wollten ſich durchaus nicht mit ihr befreunden undin hre Unverſtand verlangten ſie, was Brauch und Rechtens
war. Sie verlangten, daß ihr neuer Spezialkollege ſofort in
ſein ſtadtväterliches Amt eingeführt und auf dieſe Weiſe ſofort

S etwagene Bitte verhallte und ihr ſchon mit etwas kräftigeren

Tönen geſtellter Antrag wurde niedergeſtimmt., Mit Stimmen-
gleichheit, denn die Stimme des roten Olymps gab den Aus
ſchlag. Und nun hätte ein gar fröhlich Jagen beginnen und der
rote Tag im Gerger Stadtparlament ſeinen Anfang nehmen
können, wenn die Bürgerlichen, dieſe Drückeberger, dieſe Feig-
linge, nicht ſamt und ſonders den Hut aufgeſetzt und ver-
nünftigerweiſe nach Hauſe gegangen wären. Was ſie zurück
ließen, war eine Trauergemeinde, die ihr Spiel verloren hatte
und der nun nur noch die Aufgabe zufiel, je nach Temperament
polternd, knurrend oder ſchweigend feſtzuſtellen, daß die Bürger-
lichen inzwiſchen mancherlei gelernt haben und daß die Zeiten,
in denen man das geduldige Bürgertum luſtig mit Stiefelab-
ſätzen bearbeiten konnte, vorbei, endgültig dahin ſind

Aehnlich mögen die Gefühle der Herren geweſen ſein, die
den neueſten thüringiſchen Unterſuchungsausſchuß inſzeniert
haben und die ſich nun am Donnerstag nach Ueberwindung
mancherlei verfaſſungsrechtlicher Fährniſſe zum erſten Male auf
ihre grünen Samtſtühle niederließen, um aller Welt die
Schlechtigkeit und Nichtswürdikeit der thüringiſchen Landes-
polizei (die, man erſchauere, mit ihren ekelhaften Gummr-
knütteln nicht einmal vor der ehrwürdigen Mama des Herrn
Landtagsabgeordneten und roten Frontkämpferkorporals Schulze
aus Gera kniefällig Halt gemacht hatte!) vor die weit aufge
riſſenen Augen zu führen. Herr Brill, der Vorſitzende dieſes
ſpaßhaften Ausſchuſſes, Herr Lehrer und Miniſterialdirektor
i. W. Hermann Brill, hatte zu Hauſe gut präpariert, das merkte
man auf den erſten Blick. Er kam, wie Se. Majeſtät in den
Kronrat, als ſchon alles längſt verſammelt war, begann mit
einer reichlichen Pauſe, um die Spannung der Gemüter ge-
bührend zu erhöhen und legte dann los, Wort für Wort des
klägeriſchen Beweismaterials gut betonend und reichlich ausge
ſtattet mit den techniſchen Fertigkeiten eines ſcheinbar juriſtiſch

verſierten Verhandlungsleiters.
Aber ſchon kam das Entſetzen über ihn und ſeine Freunde

von der ſozialiſtiſch-kommuniſtiſchen Kampfgemeinſchaft, als die
Regierung nunmehr ihre Beweisanträge vortragen ließ und als
ſich zeigte, daß die thüringiſche Regierung keineswegs gewillt
iſt, ſich in die Rolle eines Angklagten hinein drängen zu laſſen,
ſondern friſch und ſchneidig zum Angriff überging. O, darauf
ſchien der wortgewandte und ſalbungsvoll ſchlagfertige Herr
Vorſitzende denn doch nicht gefaßt geweſen zu ſein und auch den
Kommuniſten blieb einige Augenblicke lang die Luft weg, denn
nun kam anſcheinend den finſteren Anklägern zum Bewußtſein,
daß wenig Ruhm zu ernten iſt, wenn erſt einmal in aller
Oeffentlichkeit feſtgeſtellt wird, wohin die kommuniſtiſche Reiſe
in Deutſchland neuerdings wieder einmal gehen ſoll und warum
es Pflicht des Staates und ſeiner Sicherheitsorgane ſein muß,
im Jntereſſe der Bevölkerung, die Ruhe und Ordnung und nicht
den Bürgerkrieg und den Umſturz will, bewaffnete Stören-
friede und ſtaatsgefährliche Agitatoren, die ſich bei Demonſtra-
tionen mit einem Schutzwall von Frauen und Kindern umgeben,
nicht etwa nur ſanftmütig mit dem Staubwedel unter der Naſe
zu kitzeln, ſondern ihnen mit einiger Deutlichkeit zu Leibe zu
gehen. Das hatte man nun nicht erwartet, duß die thüringiſche
Regierung das ganze ſtaatsumſtürzleriſche Treiben der K. D.
und des zu ihr gehörigen Roten Frontkämpferbundes auf

Grund all der bekannten Richtlinien und Befehle, auf Gry
des reichhaltigen Broſchüren- und Aktenmaterials ſchonunge
los aufzudecken und auf dieſer Baſis die Handlungen iſter
Polizei und ihre berechtigten Ab wehrmaßnahmen zu verteidigen
beabſichtigt. Der Hieb aber, der dieſen kräftigen Stoß parieren
ſollte, war überaus kläglich und wenn man auch anerkennen
wollte, daß Herr Brill die Situation gar nicht ſchlecht beherrſqh
ſo muß doch auf den Mangel jeglicher Logik hingewieſen wer
den, der ihn zu dem lächerlichen Verſuch verführte, die Beweis
aufnahme bis zum Hitlerprozeß auszudehnen und ſchließlich an
eine erſchreckende politiſche Verirrung, in der er, ohne zu er
röten, die kommuniſtiſchen Vorſtöße als eine „Folge rechts
radikaler Beſtrebungen“ zu decken ſuchte.

Nun, der Ausſchuß hatte die Gedankengänge des Herm
Brill, der Vorſitzender und Ankläger in einer Perſon iſt und
von deſſen Objektivität man deshalb noch verſchiedenes zu en
warten haben wird, bald durchſchaut und ſtellte ſich in ſeiner
Mehrheit hinter die Regierung, ließ alſo die Beweisantriäe
zu, die Herrn Brill und ſeinen Freunden ſo außerordentlx
unbequem zu ſein ſchienen und die ihn veranlaßten, mit from
mem Augenaufſchlag an die hohen Koſten und die Zeitanforde
rungen des Ausſchuſſes zu erinnern. Man wirft der Regierung
Verſchleppungsabſichten vor, bemerkte ein bürgerlicher
ordneter und gerade deshalb muß ganze Arbeit geleiſtet werden
indem man der Regierung Gelegenheit gibt, alle Zuſammen
hänge aufzuklären, die zur Beurteilung der einzelnen Vorfälle
dienen können. Das iſt das Ausſchlaggebende und deshalb tat
die Ausſchußmehrheit das Richtige, als ſie ſich nicht von Unken.
rufen einſchüchtern ließ, die natürlich in dieſen Tagen in der
roten Parteipreſſe ausgiebig wiederholt werden dürften. Eine
große Gefahr beſteht übrigens: über die Beweisanträge der Re,
gierung muß abgeſtimmt werden, die Beweisanträge der An
kläger werden einfach „feſtgeſtellt“. Hier herrſcht eine juriſtiſche
Unklarheit, die zu den bedenklichſten Folgen führen kann, denn
es iſt ganz ſicher, daß die Antragſteller die Arbeit des Aus
ſchuſſes, die an ſich viele Monate dauern düfte, durch eine ufer
loſe Flut unſinniger Anträge, verſacken und verſanden laſſen
wenn ſie das Spiel als für ſie vollſtändig verloren betrachten
müſſen. Dem muß rechtzeitig vorgebeugt werden!

Poli Dieckus.

Gymnaſtik mit Gerät in Bildern und Merkworten. Fünf
Bildertafeln und ein beſonderes Textheft. Ueber 70 wundervolle
Lehrbilder auf Kunſtdruck. Verlag Dieck Co., Stuttgart
Preis aller 6 Alben in feſtem Sammelkarton 6 Rm., 780
Schw. Fr.

Könige in Unterhoſen. Das Buch der Anekdoten, heraus
gegeben von Kurt Robitſchek. Umſchlagzeichnung von Walter
Trier. Drei-MaskenVerlag, A.-G., Berlin N. 24. Das 9
koſtet broſchiert 2 Mark und kann durch jede Buchhandlung be
zogen werden.
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Sigener Drahtbericht unſerer Schriftleizung

Wetterdtegaß der Halleichen Zettun g.
Vorausſichtliches Wetter am Freitag, den 9. Oktober

Ruhig, teils heiter, teils nebelig, trübe, keine nennenswerte
Niederſchläge, Temperatur wenig verändert.
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ſtimmfähig im hohen Rate werde. Doch ihre zunächſt beſcheiden

Landwirtsſohn, 25 Jahre Zwei möblterte
alt, mit allen land wirtſchaft

simmer
mit Küchenbenntzung zu ver
mieten. Gartenſtraße 7 pt.

Arztwitwe hat am 1. Novemb.
ſehr gut möbliertes

simmer
mit Schreibtiſch abzugeben.

Taubenſtrafje 20, II.

Gut möbliertes
Hochparterre

zimmer
zu vermieten. MichaelWettinerſtraße 5, pt., r. wgel,

Möbliertes
Simmer

in gutem Hauſe (elektr. Licht)
zu verm. Karlſtraße 36, T.

Möbliertes

simmer
evtl. mit Penſton oder Mittags
tiſch zu vermieten.

Suche zum 15. Oktober

gut möbl. Wohn
u. Schlafzimmer
mit Klavier in der Nähe des
Stadttheaters. Offerten unter
J. D. 3013 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Koufgeſuhe J

Gebrauchte, kleinere

Wegen Umzug billig zur
ufen:

SpeiſezimmSofa, Kreten,

Tiſch, Stühle,
verſchied. Bilde

Gartenſtraße 7 parte

Offlzlers-

manteh Der
hellgrau (Frieden), wie neu
45 M. zu verkaufen Sru ſtraße 52, II, links. 17

n

in gutem Zuſtande zu kaufen
geſucht. Off unt. J. K. 3020
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

I Lerſüme I

F. ausserordemnen
gunsſiges Fachtobjekt!

295 Morgen, 15 km
ſüdöſtl. Halle, durch
weg Weizen und
Rübenboden, Sa-
menzucht, feldmäß.
Gemüſebau, Wohn-
haus, 10 Zimmer,
reichl. Ieb. u. tot. Inv.
und Vorräte. Zur
Uebern. ca. 40 bis
60 Mille, Pachtdauer

Jahre. gr.er ſofort od. ſpäter. Gefl. An ro org. r.z unter t J. 3019 an Roggenn. Stenern
ie Geſchäftsſtelle dieſ. Blattes. Ang. erb. u. P. 4757

anZwei Herren ſuchen ſauberes nunoncen-Ex-

Eßſervice
für 12 Perſonen, 77 teilig,

Cutavay,
mittlere Figur, beides preis
zu verkaufen.
Murrd, Kronprinzenſtt.

Einen Blaſeba
(Schmiedewerkzeug) und

Kupferkeſſel
verkauft Gerber, Pru

dorf bei Zörbig.

Saatkartf

S. G., 3. Abſaat u. ält
achbau.

1. Abſaat,
aſſta, 2. Abſaat.

eodara, älterer Nachbau,
Blücher, älterer Nachdau,

(Sämnlich anerkannt.)
v. d. Often, Blumber

bei Caſekow (Berlin Stettü

J

ſucht hieſiger Fabrikant g
ute Sicherheiten und z

Hoffmann,
Blücherſtr. 7 part. links.

Mietgeſuche

Junges Ehepaar (1 Kind)
ſucht 1--2 leere

Zimmer

171ährtges

Mädchen

vom Lande ſucht ſofort oder
ſpäter Stellung. Zu erfragen
Albrechtſtr. Z, Laden.

n ped. Kolonialkrie-Stellen ſuchen simmer. e Berlin
jg. Mädchen p. Lande Off. unt. J. L. 3021 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes
zur Erlernung der Wirtſchaft
auf Gütern durch Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger
Stellenvermittler, Halle S.),
Schmeerſtraße 17/18, II.

Suche baldigſt für Tochter,
beſſerer Familie, 16 Fahr, er
fahren in allen Zweigen des
Haushalts, Aufnahme in
feinerer Familie als

Sie. Haustochter
bei Wittenderg, Elbufer 6. oder Stütze der Hausfrau.
Geſucht für ſofort ältere, Gefl. unter J. Z. 3009kinderliebe an die Geſchäftsſt. d. Blattes.

Stützee ver Dre I Wermeetungen

WMöbliertes

mit Koch und Rähkenntniſſen.

Zimmer

Waſchfrau und Hilfe vor
handen. Zeugniſſe Bedingung.

mit elektr. Licht und ſep. Ein
gang zu vermieten.

Angebote an Frau Grete
Nademacher, Halle (Saale)

Viuersfeld, Jacobſtraße 27.
Gut möbliertes

Lafontaineſtraße 86.

I etellengeſuhe

Wohn undSchlafzimmer Zimmer
Mädchen

mit 2 Betten, Nähe Bahn zum mit Küchenbennutzung. Gefl.

erhalten Stelle für Stadt und

15. Oktober zu vermieten. Angebote unter J. G. 3016 an

Gut erhaltenes

Fahrrad
(Straßenrenner),

Waſchmaſchine
(Eiche) zu verkaufen. ngebote unter J. V. 81
Eharlottenftr. 19 III. links a. d. Geſchäftsſtelle d. Zig.

S Mietgeſuche
Dringendl

Suche per ſofort

möbl. Zimmermit Frühſtück und Abendtiſch in nur beſtem Hauſe
ngebote mit Preisangabe erbeten an Auguſt

Goebel, Hotel „Der Preußenhof“.

Vermietungen
Beſchlagnahmefreie

Geſchäftsräume
Büro ete) mit Wobnung, Mitte der Stadt, ſofort

einzurichten und zI zu vermieten.
Näheres Uleſtraße 8, Baugeſchäſt.

9

Stellenangebote lichen Arbeiten und Maſchinen
beſtens vertraut, ſucht

Wir beabsichtigen, unsere beatgearbeiteten Stellung als

tar- er en erun Lederpantoffeln an Detailkundschaft Wirtsekofſtsv 7 durch Hausierer vertreiben zu lassen.
Es ist streb Leuten Gelegenheit geboten, wöchentlichMittwoch, den 14. d., M., vorm. 11 Ubr ver bis M. 100.— 2u0 Jerajenen. n Ananeshapitat von do bis füſirer

kauſe auf Meiſtgebot wegen Auflöſung der Wirtſchaft 00 Mark genügt vollkommen und wollen interessenten ihre
Alsleben a S Bahnſtrafße 4: O ferte an die Gesch. d Blattes u. J. P. 3025 abgeben. r e e ichtuß. An

in gebote erbittetHermann Jentzſch b4 Pferde (2 junge mittelſchwer), 6 Kühe (5 V e r k aufs k a n O n
Spannkühe), 6 Schweine, 3 Leiterwagen (4, 3 beſt. eingeführt, zum Verk. unſ. beliebten Süßſpeiſen,, Niederaudenhain (Kreisp he), z Tor d. Eibizölliger Kaſtenwagen, 1 Jauchen Backmitiel, Gewürzen, Ueberſee Tees, Vanille, r a. d. beu. 224 1 dreizöllig ſt gen,wagen, 1 Kutſchwagen, 1 Landauer, 1 Dreſch r u. a., loſe undn e e e e e e ung e. COchterMotor (10 P8., Gleichſtrom), Wordbinder, Großmutierwerk. Gegr. 1891. S
Wordableger, Grasmäher, Drillmaſchinen (Sie t aus ländlichem Pfarrderslebenß, Hackmaſchine, Kartoffelmarkör, Schweine Mäſterei e blige Wunfebre ſucht
Düngerſtreuer (Weſtfalia), Schleppharke, 2 Erd und Ober- re rSe Plage in L riſlee Cegen einen Ausbildung in ahen Fweigenreiſchaar, Kultivator atz eiſerne Eggen des Haushaltes bet vollem2 Jgel mit Häufeipflug, 1 Häufelpflug, Teilhaber bauarbeiter r w.
Kartoffelrodepflüge, Kartoffeldeckpflug, Rüben mit ea. 5000 M. Offerten r eigener ne o. 2972 an die
heber, Cambridgewalze (dreiteilig), Glattwalze, unter J. O. 3024 an die LeipzigStünz Karigärtingſtr 32 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Häckſelmaſchine, Schrotemühle, Ackergeſchirre, Seſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Zu melden deim SchachimeiſterKutſchgeſchirre und alles zur Landwirtſchaft Ladeſtraße, Wahren. Als Haustochter

Ferner: 1 Poſten Dachziegel, Bauſteine und Suche für meine 100 Morgen ſuche für meine Tochter,

Bonbols jfont ger Ziege her e n So mAuftrage des Beſitzers: vent See rößerem landwirtſchaftlichenu ahige r Ge 1 Wirtſchafts Hau hatt, Pfarr oder ForſtAlbert Rienecker, e n. daten hilf ebei n i. M. nd rot agVereidigter Auktionator und Taxator, u Se en gr. A. Frank, Verlin-tegktz,
Bernburg, Wachgaſſe 4, Telephon 974. mit allen landwirtſchaftlichen Simmermannſtr. 34.
Aufträge nehme jederzeit entgegen. 300 nen u See

monaklicefsa nach Uebereinkunft.
c uge Vertreter ung Hugo Vnde, Felersroda,
Handier gurch den Stanron Roitzich bei Bitterfeld.

Vertrieb meinerwenerrauiſieben nur ehrten
Dr pitmgnn's s eine ältere, unabhängige,

eil Tees. ehrliche
Verl Sieaustühruenes Angebot Wirtſchafterin,

J die mit ei öß landDr. Bertholdäoftmann wirtſchaftüichen hauhatt ver

n

lelpeig 2wonkau as ßer ſenden an
191I gegründet. Jnſpektor E. Meyer,

Rittergut Drohyfſtig bei Zeitz.

vKöchin
bei guter Bezahlung ſof. ge
ſucht. Angebote an

Dr. Volkmann,

hochwag. Hühe u. Fätsen

belg. u. Hänlsche Pferd
zum preis werten Verkauk.

Hauptgenossensehaft
für Viohverwertung,e. G. m. b. H.,
Halle, Delitzsceher Str. S,

Fernruf 6385.

Wer macht mitSchriftl. Heimarbett ver
ibt „Biko“, Berlin, Ebers

traße 80 a.

Bei Landwirten und Vieh
haltern gut eingeführte

Vertreter
werd. geſucht, zum proviſions
weifen Verkauf von Fiſchmehl.
Angeb. unter F. A. 2906 an
die Geſchäfréſtelle dieſ. Blattes.

Suche zum 1. Nov. ledigen
Freiſchweizer
r 28 Stück Großvieh, ein

chließlich Jungvieh, mit guten
dorgereier,

ſperſtedt bei Querfurt.

Junge. träftiges

Mädchen
in die Landwirtſchaft geſucht.
W. Weiſmann, Stößen.

unteJ. M. 3022 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Junges Ehepaar, Akademiker,
erbittet

Wohnungs-
angebote

von Baufirmen gegen Zuſchu8--5 Zimmer, nächſtes H. r

ziehbar. Angebote u. J. F. 8023
an die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Freundlich
möbl. Zimmer

von jungem Herrn (Akademiker)
geſucht. Offerten mit Preis-
angabe unter J. O. 3012 an
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung.

unges, gebildetes Ehepaar,
ſucht für 1. November 2 leere
oder möblierte

cMauerſteine.
Normalformat, sauber geputzt, aus einem
Werksabbruechin kleinen u. großen Mengen
laufend abzugeben. Näheres durch Kantine

der GewerkschaftJohannashall b. Beesenstedt.

Wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen. gewerbsm. Stellenvermittlerin Wir b 1halle a S., Leipzigerſtraße 4, II.

Land. Emilie Hagelganz,

Halberſtädter Straße 8 Mitte. die Geſchäſtsſtelte dief. Biortes. bei unſ
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Halle, 8. Oktober.

Der Straßenbummler
Er iſt eine alltägliche Erſcheinung. Jn der Kleinſtadt ſagt
einfach Gaffer. Aber unſer Straßengänger iſt durchaus

ſtädtiſcher Weltmann und auf der Höhe des Jahrhunderts.
u triffft ihn zu jeder Tages und Nachtzeit, denn er iſt eigent
h zeitlos. Eine Uhr hat er natürlich bei ſich, ſogar an einer
nen Kette beziehungsweiſe am Lederarmband. Seine Garde-
be iſt tadellos, ſitzt tadellos. Neueſter Schnitt natürlich!
mmer wie Winter trägt er Umſchlaghoſen und ſpitze Halb-
duhe, mit denen er über das e tänzelt. Umſchlaghoſenr deshalb, damit man ſeine ſchlanken Feſſeln bewundern ſoll.

ügelfalten hat er ſelbſtverſtändlich auch. Ebenſo
mere Eigenſchaften, die ihn zum Kavalier ſtempeln: blitzenden
Foldzahn, polierte Nägel u. eine berauſchend ſchöne Krawatte
türlich letzte Modeſchöpfung.

Der Straßenbummler iſt das Salz der Stadt. Er bringt
egentlich erſt Farbe in die Landſchaft. Während alles um ihn
tet und drängt, ſteht er ruhig wartend da. Jhm ſchlägt keine
Zunde. Bis zur nächſten Beſtellung hat er ja noch einen halben
Jag Zeit! Drum geht er nicht und läuft nicht, ſondern er ſHlen-
etl Jn der einen Hand ein Kavalierſtöckchen (echt Manila
ſehr!), in der andern die Glacéhandſchuhe, die er nie anzieht,
mit denen er aber gelegentlich eine majeſtätiſche Geſte dekoriert.

Er zieht die Stirn in krauſe Falten, macht ein blaſiertes Geſht, aber er denkt nichts. Wön umtuten Autos und umraſſeln

Vagen, doch er hört nichts, er ſieht nichts, er fühlt nichts.
ſt iſt darüber erhaben. Er einfach unentbehrlich. Man kann
im nicht entrinnen. Ueberall, wo etwas „los“ iſt, taucht er „zu
ilig' auf mit dem gleichgültigſten Geſicht, höchſtens einem
tanten Lächeln um die bartloſen Lippen. Denn er will etwas
leben, drum ſieht man ihn auch meiſt nur in den Hauptver-
jrsſtraßen. Er geht unbeirrt geradeaus, verachtet alle Mit-

menſchen oder tut wenigſtens ſo.
Der Straßenbummler bleibt vor keinem Laden ſtehen, ihn

ihrt nichts. Alles iſt ihm langweilig, nur er ſelbſt iſt inter-
ſiert. Er hat ja alles viel zu oft geſehen, um ſich darüber auf-
regen. Drum ſchlendert er raſtlos und bummelt und wartet

wartet, bis die nächſte Mode kommt, die eigens für ihn er-

lügelt wurde. Rü.Einheitliche Regelung des Straßenverkehrs
Von den beteiligten Reichsminiſterien und oberſten Landes-

hörden wird allgemein anerkannt, daß bei der gegenwärtigen
intwickkung des Verkehrs ein Bedürfnis für eine einheitliche
egelung des geſamten Straßenverkehrs vorliegt.

Zu einer Beratung hierüber hat das Reichsverkehrsminiſte-
um die beteiligten Behörden eingeladen; die Beſprechung findet
uf Vorſchlag Bayerns vom 8. bis 10. Oktober in München ſtatt.
ſei dieſer Gelegenheit ſollen auch der Unfallverhütungspropa-
mda dienende Verkehrsfilme vorgeführt werden. Dieſe Filme
d von mehreren Polizeibehörden vom Reichsverkehrs
iiſterium geldlich unterſtützt in Auftrag gegeben worden.

Aus der Paulusgemeinde. Die Paulusgemeinde iſt am
Oktober 30 Jahre alt geworden. Am gleichen Tage konnte
ſarrer Bach das 80 jährige Jubiläum ſeiner Amtstätigkeit

n dieſer Gemeinde feiern. Aus dieſen Anläſſen hatten ver-
hidene Kreiſe zu eirrem ſchlichten, gemütlichen Zuſammenſein
i Kaffee ins Gemeindehaus eingeladen. Vor übervollem
haſe erzählte Pfarrer Bach aus ſeiner 80 jährigen Wirkſam-
hit; Grüße und Wünſche wurden ihm dargebracht. Ein
ſfrauenchor erfreute durch Geſänge. Der Jubilar hat unermüd-
h u. ſegensreich an der Gemeinde gewirkt; das ſchöne Gottes-
haus und Gemeindehaus verdankt ſie nächſt Gott vor allem
er treuen Mitarbeit. Möge es ihm vergönnt ſein, noch lange
iner Gemeinde zu dienen.

70jähriges Geſchäfts-Jubiläum. Die bekannte Ficma
o Unbekannt, Spezialgeſchäft für Mechanik und Optik, Große

lrichſtraße 1a, beendet am 9. Oktober ihr 70. Geſchäftsjahr.
degründet vom Vater 1855, wird das Geſchäft ſeit 382 Jahren

m den Söhnen Otto Unbekannt und Walter Unbekannt jn be-
ährter Weiſe geführt. Die „H. Z.“ wird in der Familie ſeit
ſehrzehnten geleſen.

Kurhaus Wittekind. Freitag nachm. 4 Uhr Konzert vom
all SinfonieOrcheſter. Leitung: Benno Plätz. Abends 8 Uhr
ſellſchaftsabend mit Tanz.

Gegen das Stockverb t
Die Folgen des Perbots Die kommuniſtiſchen Wegelagerer Ueberall Ueberfälle und keine Gegenwehr

Deutſchnationale Proteſtverſammlung am Sonntag

Die Deutſchnationale Volkspartei Halle ſchreibt uns:
Die Oeffentlichkeit wurde vor einiger Zeit überraſcht durch

eine Verordnung, die dazu beitragen ſollte, die dauernde Ruhe
und Ordnung und die parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen auf
der Straße zu verhindern. Der Herr Regierungspräſident in
Merſeburg glaubte, der ganzen Menſchheit damit einen Gefallen
zu tun und erließ das berühmte Stockverbot. Man hatte aber
vergeſſen, daß die politiſchen Kinder Severings, des Partei
freundes des Herrn Grützner, nicht gewillt ſind, dieſe Anord-
nung des Herrn Regierungspräſidenten zu unterſtützen. Sie
benutzten dieſe Verordnung, um in der altgewohnten Weiſe noch
öfter als bisher über Andersgeſinnte herzufallen und ſie in der
gemeinſten Weiſe zu mißhandeln. Mit geballter Fauſt läßt ſich
gegen kommuniſtiſche Rowdys, die im Beſitz der vorzüglichſten
Schlagwaffen ſind, nichts ausrichten.

Wir behaupten nicht zu viel, wenn wir ſagen, daß es
in Zukunft noch mehr Verwundete und Verletzte

geben wird als bisher, allerdings dank der Rührigkeit des Herrn
Regierungspräſidenten, nur auf der rechten Seite der Bevölke
rung. Die kommuniſtiſche Geſellſchaft denkt garnicht daran, ſich
von den Behörden die Waffe entwenden zu laſſen und ſetzt den
Kampf auf der Straße in verſchärfter ſt fort. Wir erinnern
nur an den vor einigen Tagen ſtattgefundenen Umzug der
deutſchnationalen Jugend, wo in lächerlicher Weiſe den zehn
Jugendhelfern und Begleitern auf dem Johannisplatz die
Spazierſtöcke abgenommen wurden, ſo daß ſie nicht in der Lage
waren, die in der wüſteſten Gegend der Stadt, in Glaucha und
Hrhreg Rohe erfolgten Angriffe der politiſchen Gegner abzu
wehren.

Welche Früchte das Stockverbot trägt, erhellt auch die
eſtrige Meldung von dem empörenden Ueberfall der RotenFronttämpfer auf den Kolonialen Jugendbund an der Peißnitz

brücke, bei welchem zwei Stahlhelmer ſchwer verletzt in das
Diakoniſſenhaus eingeliefert werden mußten. Die roten Front
kämpfer waren anſcheinend gut bewaffnet, denn das bezeugen
einwandfrei die ſchweren Verletzungen der Kameraden Uhimann
und VBoerſſh. Es iſt ohne weiteres klar, daß nach ſtattgefundenen
Kundgebungen, ſei es einer Partei oder eines nationalen Ver
bandes, die Teilnehmer an dieſen Verſammlungen einzeln oder
zu zweien in ihre meiſt abgelegenen Wohnungen gegen Mitter-
nacht zurückkehren müſſen und daß auf dieſem Wege

regelmäßig die Ueberfälle erfolgen.
Nach dem neuen Stockverbot muß alſo das Mitglied der natio
nalen Verbände ohne irgendwelche Waffe, ohne auch nur einen
Stock, den gefährlichen Nachhauſeweg antreten und jeden Augen
blick gewärtig ſein, daß er niedergeſchlagen und verſtümmelt
wird. Die Auswirkungen dieſes Stockverbotes haben ſich aucham Stahlhelmſporttag fühlbar gemacht. Die Heguer wußten
ganz genau, daß der Stahlhelm unbewaffnet und ohne Stock
war. Das wurde in verabredeter Weiſe ausgenutzt und wir ſind
in der Lage, eine große Anzahl von Meldungen wiederzugeben,
nach denen Stahlhelmer gerade am Sonntag überfallen wurden.

Am Sonntag abend gegen 2810 Uhr ging ein Trupp Stahl-
helmer in Begleitung einiger Damen und eines Scharnhorſt
jungmannen nach Hauſe, und nahmen den Weg über die
Seebener- und Burgſtraße. Als ſie in die Nähe der Lafon-
taineſtraße, alſo in die Nähe des „Volksparkes“, kamen,
wurden ſie
von einem Trupp Roter Frontkämpfer im Laufſchritt überholt

und eingeſchloſſen.
Der Jungmann mit dem Fahrrad wurde von den anderen ge
trennt und von hinten mit Gummiſchläuchen und Stöcken ver-
ſchiedene Male über den Kopf geſchlagen, ſo daß er bewußtlos
zuſammenbrach. Die Eingeſchloſſenen konnten ihm nicht zu
Hilfe eilen, denn ehe ſie ſich verſahen, wurden auch ſie mit
Schlagringen, Gummiknüppeln und Pflaſterſteinen bearbeitet,
bis ſie einer nach dem andern zu Boden ſtürzten. Die ärztlichen
Zeugniſſe über die Verwundungen liegen vor. Das Fahrrad
des Jungmannen wurde geſtohlen. Dieſer Fall zeigt ganz deutlich,
daß ganze Banden die Straßen Halles unſicher machen und
politiſch Andersdenkende nach einem genau vorher überlegten
Plan überfallen. Könnten ſich die Ueberfallenen mit Knüppeln
zur Wehr ſetzen, wir ſind überzeugt, dann würde ſich mancher
Rote- Frontkämpfer die Ueberfälle reichlich vorher überlegen.

Ein ähnlicher Ueberfall ereignete ſich auf zwei national
geſinnte Männer an der Ecke Hackebornſtraße und Graſeweg.

Die zwei Männer hatten ſchon leichte Verletzungen an Hand
und Arm erlitten und es wäre ihnen übel ergangen, wenn
nicht gerade eine Elektriſche mit Mansfelder Kameraden vor
überfuhr, die den beiden Bedrängten zu Hilfe eilten.

Am Sonntag gegen 342 Uhr nachts wurde, wie ſchon
gemeldet, ein Mitglied des Jungſtahlhelms von Roten Front
kämpfern vor ſeiner Haustür

überfallen und durch Meſſerſtiche erheblich verletzt.
Alle dieſe Vorfälle ſind ein Beweis dafür, daß das Stock-

verbot des Herrn Regierungspräſidenten Grützner in Merſeburg
unhaltbar iſt und daß es die höchſte Zeit iſt, wenn alle beteilig-
ten Organiſationen und Verbände dagegen Front machen. Die
nationalen Verbände haben und werden ihre einzige Abwehr
waffe, die ihnen zur Verfügung ſteht, ihren Stock, nur ge
brauchen, wenn ſie angegriffen werden.

Jn Anbetracht der ſich häufenden Ueberfälle auf national
geſinnte Leute hat die Deutſchnationale Volkspartei geglaubt,
der Oeffentlichkeit dieſe Ausführungen machen zu müſſen, und
beabſichtigt als

Proteſt gegen das Räuberunweſen der Roten Frontkämpfer
am Sonntag nachmittag den Vortrag des Abg. Schlange
gleichzeitig zu einer großen Proteſtverſammlung gegen das
Stockverbot und gegen das Bandenunweſen der Roten Front
kämpfer zu machen. Wir rufen deshalb die Halleſche Bevölke
rung und beſonders die nationale Einwohnerſchaft zu einem
Proteſt am Sonntag nachmittag 8 Uhr im Thaliaſaal gegen die
oben geſchilderten unhaltbaren Zuſtände auf.

b

Folgendes
Brieftelegramm an Reichsinnenminiſter Schiele

wurde heute vom Landesverband „Stahlhelm“ abgeſandt:
„Die anſcheinend beabſichtigte Wirkung des Stockverbots

Miniſters Severing und Zuſatzbeſtimmungen Regierungspräſi-
denten Grützner iſt eingetreten.

In letzten drei Tagen ſind fünf Stahlhelmer in Halle einzeln
von roten Frontkämpferbanden ſyſtematiſch feige überfallen und
ſchwer verwundet.

Stahlhelm Halle- Merſeburg hat in letzter Zeit 5 Ermordete
und 21 Schwerverwundete zu beklagen. Verantwortlich für dieſes
Blut ſind der Reichsbannerführer Hörſing und die Reichsbanner
gönner und freunde Severing und Grützner ſowie die gewiſſen
loſen Hetzer im „Volksblatt“ und „Klaſſenkampf“.

Greift die Reichsregierung nicht endlich ein, ſo iſt ſie mitver
antwortlich dafür, daß in Deutſchland alte Frontſoldaten hinge-
mordet und ſchwer verletzt werden können, nur weil ſie treu
blieben und keine Lumpen wurden. Dueſterberg.“

Deutſchnationaler Kreisparteitag
Wie bereits mitgeteilt, hält die Deutſchnationale Volks

partei am Sonnabend, den 10. und Sonntag, den 11. Oktober,
hier in Halle ihren Kreisparteitag ab. Sonnabend abend findet
eine vaterländiſche Kundgebung im Thaliaſaal ſtatt, in welcher
Geh. Ober-Reg.-Rat Dr. von Dryander ſprechen wird. Der
Sonntag vormittag bringt die Vorträge der Reichs- und Land
tagsabgeordneten über Politik und Wirtſchaft. Für Sonntag
nachmittag iſt eine öffentliche Verſammlung vorgeſehen, die
gleichzeitig ein Proteſt gegen das Stockverbot und gegen kommu
niſtiſche Bandenüberfälle ſein ſoll. Der Redner iſt Reichs und
Landtagsabgeordneter Schlange. Näheres ſiehe an den Plakat-
ſäulen.

Auf zum Reichskriegertag in Leipzig! Am 18. Okt. 1925
findet in Leipzig der erſte allgemeine deutſche Reichskriegertag
ſtatt. Aus allen Gauen Deutſchlands werden in vielen Sonder-
zügen ehem. Soldaten, die national denken und fühlen, herbei-
ſtrömen, um ſich an der gewaltigen Kundgebung zu beteiligen,
die eine Stärkung und Feſtigung des Verſtändniſſes für die
deutſche Schickſalsgemeinſchaft werden ſoll. Neben dem Heer
„im ſchlichten Bürgerrocke“ wird ſich auch der geſamte Stahlhelm
Mitteldeutſchlands unter Oberſtleutnant Dueſterbergs Führung
daran beteiligen. Die Organiſation ruht in den Händen des
Reichskriegerbundes, der mit der Durchführung der Veranſtal-
tung den Sächſiſchen Militärvereinsbund, insbeſondere den
Bezirk Leipzig, beauftragt hat.

Der 1. Staatswanderpreis für Lastwagen
in der 1, Großen Russischen Prüfungsfahrt 1923 für beste Gesamtleistung

fiel gegenüber einer internationalen Konkurrenz an

Von D SiegerAuch in der 2, Russischen Prüfungsfahrt 1925 erringt Vomag den 1, Preis für beste Beschaffenheit

7 J

des Wagens nach der Fahrt und für Wirtschaftlichkeit mit 3 To-Lastwagen (Fahrmeister Krause)
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Der Erfolg ist um so höher einzuschätzen, als der Vomag- Wagen nicht
wie die anderen Teilnehmer die teueren Riesenluft- Reifen benufszte,
sondern auf hetriebsicheren Fulda Ricsen-Missen-Reifen fukr-

IIIIIIIIXGEE III IIIDurch seine Siege in den beiden schwierigsten Prütungstahrten der Welt hat der Vomag Lastkraftwagen bewiesen:

1. seine hervorragende Bauart, Leistungsfähigkeit und Zuverlässighkeit

Hiermit fällt der Staatswanderpreis endgültig an VOM AG
pp-——S7-=m- J

2. seine unübertroffene Wirtschaftlichkeit und Billigheit im praktischen Gebrauch.
Voqouaändische Maschinen fabrik A. G., PIauen I. V.

Gesellschafterfirma des Deutschen Automobil-Konzern (D. A. K.) Leipzig.

Vertretung in Ialle: Geraeh d (0. Unle (aal). ür. Ateinvtr. 27/ Iel. d.
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Die Preisſenkungsaktion der Reichsregierung
Eine Stellungnahme des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes

Zu der brennenden Frage der Preisſenkung, die bereits ſeit
Wochen die Regierung und alle Volksſtände bewegt, nahm der

ſhurenherſcg e am r denkt unhauſe“ eingehend Stellu Man hätte eigentlich annehmen ſollen, dieſer Punkt des wirtſchaftlichen Lebens

gerade in Hand rkreiſen, deren Exiſtenz davon unmittelbar
abhängig iſt, auf größeres Intereſſe ſtoßen würde. Aber hier
v g allen man auf die Beobachung ſtoßen, wichti meintwehrn h hen tie r ihre ganze Kraft einſetzen,
dennoch aber Objekt der Kritik der Unbeteiligten werden.

Obermeiſter Michel brachte dies auch in der Verſamm-
lung zum Ausdruck und forderte nebſt allen anderen Rednern
zu erhöhter Anteilnahme und Mitarbeit an den Standesfragen
auf. Dann erteilte er dem Hauptredner des Abends, Dr. Sei
de l Erfurt, das Wort, der auf das Thema „Preisſenkungsaktion
und Reichsvegierung“ gnüing

Der Redner ſtreifte kurz die Zeitlage, aus der heraus die
tig Preisbildung zu verſtehen iſt. r erwähnte die Aus-
wirkung des DawesGutachtens, welches der innerlich bewegende
Faktor der geſamten Wirtſchaft Deutſchlands iſt, kritiſierte die
n der Jnflation und die Verhältniſſe des Herbſtes 1923 mit
ihvem

n immer einzelnen Ver

zerrüttenden Kapitalmangel
und ging dann auf die Neuregelung der Steuergeſetzgebung ein,
die wenigſtens einesteils einiges Gute gebracht hat. Aufwertung
und Zollgeſetzgebung wurden ferner zur Abrundung des Bildes
in den Rahmen des Referates mit eingeſpannt und dann wandte
ſich Dr. Seidel dem eigentlichen Kern ſeiner Darſtellungen, der
Preisſenkungsaktion, zu.

Der Redner verwahrte ſich ganz energiſch gegen die Auf-
faſſung, daß es nur Handwerk und Lebensmittelgewerbe ſeien,
die mit der Teuerung zu tun hätten. Gerade dieſe beiden Be
rufsſtände müſſen gegen ſtreben, in dieſen Verdacht zu
kommen. Die Wirtſchaftslage des Geſamtvolkes von höherer
Warte aus betrachtet lehrt allein, daß unſere außenpolitiſche
Situation, eng verknüpft mit dem Verſailler Diktat, das be
ſtimmende Moment iſt, das eine ſo große Preisſpanne zwiſchen
Einkommen und wirklichen Preiſen erzeugte. Die Preisſenkungs
aktion der Regierung, die ſolchen Betrachtungen nicht Rückſicht
ſchenkt und vor allen Dingen nicht den inneren wirtſchaftlichen
Bewegungen Beachtung zuteil werden läßt, muß wirkungslos
bleiben. Perdienſtſpanne und Einkommen müſſen ſich zur Er-
veichung einer wirtſchaftlichen Balanze angepaßt ſein. Es muß
jeder ſoviel verdienen können, wie möglich iſt, es muß aber zu
dieſem Ziele auch Kaufkraft vorhanden ſein. Eins gleicht ſich
ſowieſo dem anderen an, ohne daß äußere Maßnahmen in Form
von Diktaten, wie ſie nach Anſicht eines Redners von Preis
prüfungsſtellen gehandhabt werden, nötig ſind. Der

freie Wettbewerb iſt in dieſem Falle das geſündeſte
Wirtſchaftsprinzip.

Das Handwerk hat kein Intereſſe an hohen Löhnen und Preiſen,
die nicht gerechtfertigt ſind und vor allem nicht bezahlt we
können, wie es ebenſo wenig Intereſſe hat an einem Unter

bieten von Preiſen, alſo an einer falſchen Submiſſionspolitik, die
der Qualitätsarbeit entgegenſteht. Eine Reichsverdingungs
ordnung müßte dieſem Zeitfehler abhelfen.

Die deutſche Wirtſchaft iſt von unerträglichen Steuern be
laſtet und unter dieſem Druck entwickelt ſich keine Sparmöglich-
keit, welche die Grundbedingung zur inneren Kapitalbildung iſt.
Kommunen und Länder ſind bisher am wenigſten dem Spar-gedanken näher getreten. Damit hängt au e Schwierigkeit
einer Kreditbeſchaffung und die furchtbare Zinspolitik unſerer
Zeit zuſammen. ie Zinsangelegenheit müßte bei der jetzigen
Notlage zwangsweiſe aufhören, Spekulationsobjekt zu ſein. Nicht
kurzfriſtiger, ſondern tiger Kredit iſt zur Lebensbedingung
für das Handwerk geworden.

Jm allgemeinen beſteht die Anſicht, daß der
preisverteuernd wirkt. Dies iſt durchaus unrichtig. Die Teuerung
iſt am Anfang des Handelsweges zu ſuchen, wie die Praxis lehrt.

Was die Preisſenkungsaktion der Regierung betrifft, ſo er
klärt ſich das

Handwerk gern im Jntereſſe der Allgemeinheit bereit,
mitzuarbeiten,

nur lehnt das Handwerk es ab, allein davon betroffen zu werden
und allein belaſtet zu ſein. Ein beſcheidener Verdienſt unter
ſchärfſter Kalkulation muß Vorausſetzung ſein, dann wird jeder
Handwerker mitarbeiten.
Eine s ung, die als Ausdruck einmütiger An
ſicht der Mitglieder des Handwerkerbundes zu betrachten iſt,
brachte dies zum Ausdruck:

„Das Handwerk in Halle erklärt wie ſeine Spitzenorgani
ſationen ſeine volle Bereitwilligkeit, an der Preisſenkungsaktion
mitzuwirken, da es nicht zuletzt in ſeinem eigenen Jntereſſe liegt
und es ſich mit äußerſt ſcharfen Kalkulationen auf den kommen
den Wettbewerb einſtellen muß. Das Handwerk verwahrt ſich
aber auf das Allerentſchiedenſte gegen alle Beſtrebungen, den
handwerklichen Berufsſtand für die heutige Preisteuerung ver
antwortlich zu machen, da es in ſeiner Preisbildung von der
ſeiner Vorlieferanten und von der heutigen Belaſtung ab
hängig iſt.“

Von verſchiedenen Jnnungsobermeiſtern wurde zu dieſem
Beſchluß Stellung genommen und die Entſchließung gutgeheißen,
Einige ſpeziellere Fragen der einzelnen Handwerksgruppen waren
es noch, die Erörterung im Hinblick auf das Hauptthema fanden
und im allgemeinen durchaus den Darlegungen des erſten Red
ners angepaßt waren.

Ein weiterer Punkt des Abends war die bevorſtehende
Wahl für Kreis und Provinziallandtag.

Soweit bis jetzt bekannt iſt, wird die Landwirtſchaft unter Berück
ſichtigung der berechtigten Handwerksintereſſen dafür ſorgen, daß
Handwerker an ausſichtsreicher Stelle auf die Liſten kommen. Die
Deutſchnationale Volkspartei hat bereits den Schornſteinfeger
meiſter Döring-Zeitz, der ſchon im Provinziallandtag war, be
nannt. Die Stellungnahme der Wirtſchaftspartei ſteht noch aus.

Das Verhältnis von Reichshandwerksbund und Handwerk
bildete den beachtenswerten Schlußpunkt der hochintereſſanten
Verſammlung.

Die Kufwertung
bildete den rn r der oßen Verſammlung desHausbeſitzer- Vereins am Mit woch abend im „Neu-
marktſchützenhauſe“. Nachdem Bankdirektor Thier die An-
weſenden begrüßt r gab er ihnen Kenntnis davon, daß Ober
poſtſekretär Karl Raſt gegen ſeinen wegen verſchiedener unbe
weisbarer Angriffe auf den Verein erfolgten Ausſchluß Be-
rufung an die er n eingelegt habe. Der Er
folg war aber lediglich der, daß das überfüllte Haus den Aus-
ſchluß billigte, um dann den Ausführungen des Rechtsanwalts
r b arke über das Aufwertungsgeſetz umfangreichen Beifall
zu ſpenden.

Direktor Blumentritt berichtete anſchließend über die
von der Stadt Halle auf Antrag an notleidende Hausbeſitzer aus
zugebenden Reparaturdarlehen, deren Zinsfuß zwar noch immer
nicht nach den Wünſchen der Organiſation l 6—10 Prozent
herabgedrückt iſt, aber doch heute wenigſtens auf 8--12 Prozent
ermäßigt wurde, gleichwie die Eintragung ins Grundbuch bis zum
Betrage von 800 Mark unterbleibt. Hiervon ſowie von dem weite
ren Beſtreben des Vereins auf neuerliche Ermäßigung hörten die
Mitglieder voller r Ebenſolche löſten auch die Dar
legungen Dr. Baers über die mit dem Gedanken eines beſon
deren einſeitigen Mieterwohnrechtes verknüpften Gefahren der
Verewigung der ws und Mieteinigungsämter aus. Jhre
Beſeitigung würde ja überdies 18 000 Dreizimmerwohnungender bisherigen verwaltungstechniſchen Benutzung ſenden

r Bewohnungl Dr. Baer erläuterte dann noch die ungewöhn-
iche Bedeutung der vom 1. Zentralverbandsvorſitzenden Stadtrat
Humar München angebahnten neuen Realkreditorganiſation
des Haus und Grundbeſitzerſtandes und eröffnete der Zuhörer
ſchar ſchließlich den im Anſchluß an die erleg ſoeben enenSeveringſchen Runderlaß an die Polizeibehörden. Kra zſerben

darf die Polizei künftig nur noch im äußerſten Notfalle rechts
kräftig zur Räumung verurteilte Perſonen wieder in ihre bis
e ohnung vorübergehend einweiſen, haftet auch für die

iete.
Lehrer Hofrichter endlich gab die Anregung, daß die

Organiſation den Proteſt der r und Handelskammer
egen die Abwandlung des „Waldhauſes“ in eine Lungennan kräftig unterſtütze, was allgemeine Zuſtimmung fand.

die inhaltreiche Sitzu unter dem Danke desr die allgemeine Aufmertſamtken um 11 Uhr ihrenmit erlan
Vorſitzenden
Abſchluß.

Deutſchnationale Kngeſtelltengruppe
Jn der letzten Verſammlung der deutſchnationalen Ange

ſtelltengruppe am Dienstag, den 6. d. M., im „Haus der
Landwirte“ ſprach Herr Baron Dr. von Sſchultze-Galéra
über das Thema: „Was iſt der Völkerbund?!

Den erſten Anſtoß zu einem r r der chriſtlichen
Völker in einem ſogenannten Völkerbund gab am 1. Auguſt 1917
a Pius X. durch ſeine bekannte Friedensbotſchaft, die er
ämtlichen, damals kriegführenden Stagten überreichen m

Dieſe Anregung verlief jedoch völlig im Sande. Der eigentliVater des nach dem Verſailler Shhanstrieden nun glücklich zu

kommenen Völkerbundes war jedoch Wilſon. Frankreich
nahm deſſen Pläne mit beſonderer Freude auf und verſtand es,
den Bund völlig ſeinen Zwecken dienſtbar zu machen und damit
ſeine Lieblingsidee, die des Rheinbundes, ſeiner Verwirklichung
nahe zu bringen. Frankreichs Ziel iſt und bleibt die territoriale
und politiſche Vernichtung Deutſchlands und damit die Wieder
erringung ſeiner europäiſchen Vormachtſtellung wie zu den
Zeiten Napoleons J. Deshalb ſind ſeine Bemühungen vor allen
Dingen darauf gerichtet, Deutſchland zum Eintritt in den Völker
bund zu bewegen. Hier wäre es ihm ein Leichtes, mit Hilfe
Englands, das es durch Unterſtützung ſeiner Jntereſſenpolitik
im fernen Oſten geſchickt zu ködern weiß, Deutſchland in allen
wichtigen F zu überſtimmen, und ihm ſo jede Möglichkeit
einer freien lungsweiſe zu nehmen. Eine beſonders ge
ſchickt angelegte Falle für Deutſchland enthalten die berüchtigten
Artikel 15 und 16 der Völkerbundsſatzungen, deren Annahme
Deutſchland die Verpflichtung auferlegt, im Falle von Kon-
likten kriegeriſcher Art jeder Völkerbundma mit allen

itteln beizuſtehen und ſein Land als Durchmarſchgebiet für
Truppen herzugeben. Der Abſatz 8 des Art. 171 läßtX ſogar e Möglichkeit zu, ſeine Truppen dur

Anwerbung Deutſ innerhalb des Deutſ Reiches zu er
England iſt es bei ſeinem Wunſch, Deutſchland als

itglied des Völkerbundes zu ſehen, hauptſächlich darum zu tun,
auf dem europäiſchen Feſtlande ein Gleichgewicht gegen Frank
veich und beſonders gegen ſeinen geborenen Feind, Rußland, zu
chaffen. Bei dieſem ſcharfen engliſchruſſiſchen enſatz muß
r Eintritt Deutſchlands notwendigerweiſe eine Entfernung mit

h ur Folge haben. Das iſt das andere Ziel des fran
zöſiſchen Jmperialismus. Wenn Frankreich ſein Vorhaben ge
lingt, iſt die neue Entente Frankreich-Rußland--Polen nur noch
eine Frage der Zeit. Bei Ausbruch eines neuen europäiſ
Krieges, deſſen Ziel die Endaufteilung des Deutſchen Reiches
wäre, ſtände Deutſchland infolge falſcher Politik wiederum völlig
inſoliert da. Denn England wird mit ſich ſelbſt genug zu tun
haben, um ſein Kolonialreich, das ſchon jetzt in allen Fugen
kracht, vor dem völligen Auseinanderfallen zu vetten.

Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich den trefflichen Aus
führungen des Referenten an. Ein gemütliches Beiſammenſein
beſchloß den intereſſanten Abend.

Schlägerei. Gegen 12 Uhr nachts wurde in der Großen
Wallſtraße an der Ecke Alte Promenade eine größere Schläge
re i von der Polizei auseinandergebracht. Vier Perſonen ſind im
Verlaufe der Streitigkeiten am Kopf und im Geſicht blutig ge
chlagen worden.

Soweit bekannt iſt, handelt es ſich um politiſche Gegenſätze
zwiſchen Rotfrontkämpfern und Stahlhelm. Der Polizei
es, die Streitenden zu trennen. Sechs Perſonen wurden zur Feſt
ſtellung ihrer Perſonalien der Polizeiwache zugeführt.

Eine Berufsdiebin. Der Kriminalpolizei gelang es inden letzten Tagen, eine m Näherin e tzunehmen, die
Frl verſchiedenſter Art ger hat. Jnner der
letzten Wochen hat ſie ungefähr 12 Diebſtähle ausgeführt. Sie
nahm Kindern, die zum Einholen ge chickt waren, Lebensmittel-
pakete und Kaufwaren ab. Aus Schulen und Krankenhäuſern
ſtahl ſie Lebensmitel und Wäſche, ſogar Kinderwagen. Auch bei
Bekannten entwendete ſie Kleidungsſtücke, obwohl ſie bei denen
vorübergehend aufgenommen war. Den größten Teil der Diebes-
beute konnte man den Geſchädigten zurückerſtatten.

70jähriges Geſchäftsjubiläum. Am 8. Oktober 1855 n
dede Albert Röhrig Kleinſchmieden 10 ein Leinen-, Drell
und ißwarengeſchäft, welches im Jahre 1877 von Herrn Rich.
Kretzſchmar käuflich erworben und ab 1. Auguſt 1887 in Firma
Rich. Kretzſchmar vormals Albert Röhrig geändert wurde. Seit
dem 1. Februar 1910 iſt Herr Max Wiegels Jnhaber der Firma
Rich. Kretzſchmar.

Hochſchulnachrichten. An Stelle des in den Ruheſtond
getretenen Direktors Dr. phil. Walter Meyer iſt der erſte
Bibliotheksrat und ſtellvertretende Direktor an der Staats- und
Univerſitätsbibliothek in Breslau, Dr phil. Karl Wendel zum
Direktor der Staats und Univerſitäsbibliothek in Königs
berg berufen worden. Dr. Wendel, deſſen Arbeiten auf dem Ge
biete der klaſſiſchen Philologie liegen, iſt 1874 zu Erfurt ge
boren. Er ſtudierte in Tübingen und Halle Theologie, be
ſtand das erſte theologiſche Examen und widmete ſich ſpäter in
Halle dem Studium der Ulaſſiſchen Philologie. 1900 trat
Wendel als Volontär in die Univerſitätsbibiothek in Halle
ein, wirkte dann als Hilfsbibliothekar in Greifewald, von wo er
1906 als Bibliothekar nach Halle zurückkehrte und hier 1919
um Oberbibliothekar befördert wurde. Michaelis 1920 erfolgte
eine Verſetzung nach Breslau.

Hall. Sinfonie-Orcheſter. Auf das Donnerstag abend
8 Uhr im Zoologiſchen Garten ſtattfindende Sinfonie- Konzert
(Beethoven-Abend) mit Maria Günzel-Dworski als Soliſtin, wird
hiermit nochmals hingewieſen. Das Programm bringt als

Wann gehe ſeh ins Stadttheater
onnise Vonta Dienstae Aniwoch donnerstag freita Sernidene

n 7h I 8--101 No. 7*-I G
Erstaufführg. rauffübrang

urgler

Troubadour Judith amen Dietaladere rDie beleeer

73/,-10 u

Judith

OrcheſterWerk die Koriolan Ouvertüre und die ADur-Sinfo
Maria GüngzelDworski ſingt Ah Perfido und die Fidelio- An

Das 2. philharmoniſche Konzert wird ein Mozart hen
ſein, ausgeführt von der Altenburger Staatskapelle unter 9
Georg Göhler. Als Soliſtin konnte die durch ihre wiederhoſ
Mitwirkung bei Furtwängler-Konzerten raſch berühmt geworde
Pianiſtin Lubka Koleſſa gewonnen werden.

Das Prisca-Quartett bringt in ſeinem Lammermuſ
abend am nächſten Montag außer zwei Perlen der Kammermu
Literatur: Stvreichquartette von Brahms (e-Moll)
Schumann (A-Dur) eine Novität, ein Quartett von ReinharOppel, einem jüngeren verheißungsvollen Tonſetzer. Karten be unvern

Lei:
Erſtaufführung im Modernen Theater. Feute, Donnec Verſcdh

tag, findet im Modernen Theater die Erſtaufführung ein
Singſpieles „Amor im Panoptikum“ von Bela Laz
ſtatt. Bela V iſt der erfolgreichſte, noch lebende Vrett
Komponiſt, deſſen Werke von ſeiner inzwiſchen verſtorbenen Fray
Mela Mars interpretiert wurden und nicht nur in ganz Furov
ſondern auch Amerika über ſämtliche Variété- und Kabgrer
Bühnen gingen.

Seit einige
wenFabrik
ztet, wonac
anzielles in Sck
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Antike und Humanismus. Von Profeſſor Dr. Werne
r. 27 Seiten. Preis geh. 1,60 M. Verlag von Quelle

Meyer in Leipgig. 1925.
Transfer und Handelspolitk. Von Dr. R. Schneider. (Heft

der Weltwirtſchaftlichen Geſellſchaft zu Münſter j.
Dr Seiten. Geheftet 1,20 M. Verlag von Quelle u. Meyer

Die Awinagn von mr r unter dieſer Rubrii erfol
zahlung. nzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden

Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Volkspartet.
An alle Beamten! Es wird nochmals darauf aufmerkſam

heute abend 8 Uhr im Deutſchen Geſellſchaftshaus“, Leipzigerſtr.
öſſentliche Beamtenverſammlung der deutſchnationalen Boamtenſchaft ſtattfinda

n c n r a n L 7 ndeler ungi der Zuſtände er n“. Freie ratritt 350 Pfg. Die Beamten aller Dienſtſtellen und aller Parteirichtungen u
dazu eingeladen.

Kreisparteitag. Sonnabend nachmittag 3 Uhr im „Siadtſch e
Verſammlung aller Parteimitarbeiter. Vortrag des Abgeordneten Le
über „Jnnen- und Außenpolitik“ und Vortrag des Haupt r
Dr. Weiß über Unſere praktiſche Tätigkeit. Abends 8 Uhr große
ländiſche Kundgebung im Thaliaſaal unter Mitwirkung der Stahlhe
kapelle, des Geh.Rats Dr. von Dryander als Ffeſtredner, der Schau
gruppe, der Jugendgruppe, Frl. Jeske und Herrn Sacher. Sonntag
mittag 9,30 Uhr 4 Vorträge der Abgeordneten Hemeter, Gereke, Horn m

errmann, Anſchießend ſprach Nachmittags 8 Uhr große öffſenihg
derſammlung im „Thaliaſaal“. eichs- und Landtagsabgeordneter Schian

ſpricht. Außerdem große Proteſtverſammlung gegen das Stockverbot
egen das kommuniſtiſche Rowdytum. Eintrittskarten für die vaterländiſg

dgebung und für die öffentliche Verſammlung in den an den Anſchlat
ſeen bekanntgegebenen Stellen. Der Eintritt am Sonntag vormittag
rei

Gruppe Mitte-Oſt. Freitag, den 16. Oktober, abends 8 Uhr im Saal
Landesverbandes ilmvorführung „Das Deutſchtum in Europa l
Parteifreunde ſind herzlichſt eingeladen.

Jugendgruppe. Sonnabend, den 17. Oktober, nachmittags 8 Uhr
dem „Wein r Volksfeſt.

Kaiſerin chtnisfeier. Am 29. Oktober, abends 8 Uhr findet
Dom eine Kaiſerin-Gedächtnisfeier, veranſtaltet vom deutſchnationgle
Frauenausſchuß, ſtatt. Redner: Herr Paſtor Wind. Stadtſing
unter Leitung des Chordirektors Klanert. Die ganze vaterländiſch fühl
Bevölkerung iſt herzlich eingeladen. Eintritt frei. Am Ausgang Samn
für die Geſchädigten in Gerbſtedt.

Angeſtelltengruppe. Die nächſte Sitzung der Angeſtelltengruppe findet
Freitag, den 23. Oktober, abends 8 Uhr im „Haus der Landwirte“ ſt
Herr Schriftſteller Ohm ſpricht über Deutſcher Glaube,* deutſches gofſe

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Montag, 12. Oktober, abends 8 Uhr a. o. Mitgliederverſammlung

Ueber die
Einzelheit

fing

ſchloßbrauerei“. d 1. Proteſt das Stockverbot, 2.
e

nen.
Die Ortsgruppe beteiligt ſich geſchloſſen am Reichskriegertag kg Leam Tanne Den Dev ehe n als Direktor

darf ſich diesmal ausſchließen. Beſondere Anordnungen weid Weaus
mündlich bekanntgegeben.

r koſtſpieligerBeſprechuno des Reichskriegertages in Leipzig. Alle Kamraden müſſen Di

geſchäftsſtelle, Magdeburgerſtr. 66, u im Zigarrengeſchäft Etchen 7Riebechplatz. n eſ galt ſchon frühe
2 z üppigen

teiligung iſt kameradſchaftli icht.t S rte (S.) 1860. unſerem 65. Süfinu elleiden
r in der zog der jetzt

mit Familien und Einführung von Freunden. Gleichgeſinnte Gäſte ſind
kommen.

vagteſt en
Die Karienausgabe für die Muſikaliſchen Morgenfeiern im Stadtthealer eingegange
ermäßigten Preiſen und das 1. Gaſtſpiel des Mitteldeutſchen Landestheatet

Jn den
u ehmen p

000 M
dung iſt do

und mit dem Hinweis auf meist nicht gesteigerte Mittel h einer
abgelehnt werden, können doch sehr leicht erfüllt er al

Oetker-Pudding e reIhren Tisch ziert. Ihre Aufwendurg dafür fällt sozu- Rus ag

ttin nicht
ein Zwischengericht ersparen. illanten

Viele Geschmacksarten wie: Mandel, Vanille, Erdbeen,

egen die kommuniſtiſchen Ue Zu dieſer Verſammlung haben ſämill
ameraden zu erſchei

Güterbahnhof. Antreten vorm. 6,50 Uhr pünktlich au önigtria gebenden E
Meldung der Kameraden muß unbedingt beim Begirksführer erſ i Veiß ſelbe
Niemand

Bezirk Mitte. Bezirksverſammlung am Freitag den 9. Oktober, abe
s Uhr in „Mars-la-Tour“, Gr. Ulrichſ ortrag des Kam. Krüger
ſcheinen. Sonnt den 11. Oktober, vormittags, Schießen in der HePhotographien W Stahlhelmſporttag ſind haben in der Siahihen geborenen

39 ternehme
Verein ehem. 86er. Sonnabend, den 10. Oltober, abends U lagen. Das

Monatsverſammlung im Evgl. Vereinshaus, Mittelſtr. 14—16. Allſeiti WWMieligeren

feſte am Sonnabend, den 10. Oktober, abends 7
drei Degen“ rechnen wir beſtimmt auf die ligung ſämtlicher veinli peinliche Ve

fand Weiß

Volksbühne. Für die am Montag, denfür die Mitglieder der anderen Reihen ebenfalls Karten ab

7. Oktober im Thaliatheat 756 Uh M. hat in der r eam 17. ober im alia er um r zu 1 M. hat in Geſchäft ück, diſtelle, Brüderſtr. 14, begonnen. z die
e P Firma wuch

e ſo daß bis6 dar
g Ausſi

ma durchbei Tisch, die das Ohr der Hausfrau zuweilen erreichen naldirekſors

werden. Ueberraschung und Freude wird immer grob Rtendes We
sein, wenn ein herrhicher ndlich ſo

r mögensteilesagen nicht ins Gewicht, weil Sie mit dieser auberordent: Runden ſind
lich nahrhaften und wohlschmeckenden Nachspeise leicht

hungskonſort
Himbeer, Citrone, Ananas 727 Ihnen die Möglichkeit

reicher Abwechslung.
1 Päckchen, ausreichend für 4 Personen 10 Pfg.

Die neuen Getker-Feinkostpucicöinsgs
stellen den verwöhntesten Geschmack zufrieden.

Versuchen Sle:
Schokoladenspeise mit gehackten Mandeln
Makronenpuddin e
Schokoladenspeise mit Makronen

usw.
In allen einschlägigen Geschäften nur in Original-

Packung (niemals lose) zu haben.
Verlangen Sie ebendaselbst die beliebten Oetker Rezeptbücher

kostenlos oder, wenn vergriften, unsonst und poriofrei von

Dr. A, Oetker, Bielefeld

Päckchen 20 P
Päckchen 30 Pf.
Packchen 30 Pfe-

C
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un verantwortliches Treiben eines
Leipziger Generaldirektors
Verſchwenderiſche Lebensweiſe ſeiner Gattin,Donneg einer Franzöſin.

ung ein
a La Seit einiger Zeit ſind über die Leipziger VulkanGummi-
Beettelen-Fabrik Weiß Baeßler A. G., Gerüchte ver-

nen Fran tet, wonach dieſe altangeſehene Leipziger Firma durch
z Sur o nanzielle Transaktionen ihres leitenden Direktors
Kabarei heiß in Schwierigkeiten geraten ſein ſoll. Der Tat-

und iſt der, daß Generaldirektor Weiß Wechſelverbindlich-
en privater Art eingegangen iſt, die ſeine eigenen Mittel

Aus Mitteldeutſchland
Schafe von wildernden Hunden zerriſſen

Hersfeld, 7. Oktober.
Fünfzehn Schafe wurden nachts dem Gutsbeſitzer

Reinhard in Landershauſen bei Hersfeld von wildernden
Hunden zerriſſen. Die Tiere mußten, ſoweit ſie nicht
ſchon tot waren, abgeſchlachtet werden.

Demonſtrationen der Magdeburger Straßenbahner
Magdeburg, 7. Oktober.

Der Streik der Straßenbahner dauert immer noch fort.
Jmmerhin iſt es der Straßenbahn möglich geweſen, in den
letzten Tagen mit etwa 60 Arbeitswilligen einen Notbetrieb
aufrechtzuerhalten. Die Lage hat ſich aber inſofern verſchärft,

und die Mitglieder der übrigen Bünde dem Begirksjugend
pfleger Hemprich Merſeburg. Es wird ſich alſo in erſter Linie
um die reifere Jugend handeln. Aus den eingehenden Berichten
wird dann der zur Verhandlung kommende Stoff zuſammen
geſtellt und einige Teilnehmer werden kurz berichten, daran
ſchließt ſich dann die Ausſprache. So iſt die Gewähr gegeben,
8 r alle mitarbeiten und etwas Erſprießliches ge

iſtet

Großer Dorfbrand in Oſtpreußen
Das am Pregel belegene Städtchen Labiau (Oſtpreußen)

iſt am Montag von einem ſchweren Brandunglück heim
geſucht worden. Kurz nach 7 Uhr abends brach in einer
Scheune Feuer aus, das man erſt ſpät bemerkte und das
ſich, von dem herrſchenden ſtarken Winde angefacht, mit
furchtbarer Schnelligkeit über mehrere Wohnhäuſer,
Stallungen und Schuppen ausbreitete. Die Labiauer Feuer-
wehr war dem entfeſſelten Element gegenüber vollſtändig macht
los: immer nene Häuſer wurden von den Flammen erfaßt und

VWerne überſtiegen; außerdem hatte er dieſe Wechſelverbindlich
Quelle m mit dem Akzept der ihm anvertrauten Firma verſehen.

r. (Heft

Meyer

Die deutſche Delegation
Jn der vorderen Reihe von links nach rechts: Miniſterialdir.
Gaus, Dr. Luther, Dr. Streſemann und Staatsſekretär Schubert.

Zur Konferenz in Loegarnuo

Das Grand Hotel in Locarno,
der Sitz der engliſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Delegation.

Ueber die Urſache dieſer Schwierigkeiten können wir fol
Einzelheiten mitteilen: Die bei dem Unternehmen ent-

denen finanziellen Schwierigkeiten ſind nicht auf die
R eneinen ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe zurückzu

en, ſondern auf unverantwortliche Machina-
nen des bisherigen Generaldirektors und

v Aktionärs Ernſt Weiß. Die Leipziger Vulkan-Gummi-
iſt ein bekanntes und angeſehenes Familienunternehmen

das geſamte Aktienkapital befindet ſich geſchloſſen in
hen der Familie und zwar zum Teil im Beſitze des ver
enen Kommerzienrats Weiß, des Sohnes Ernſt Weiß und
als Direktor in dem Werke tätigen Schwiegerſohnes. Den

gebenden Einfluß auf das Unternehmen konnte naturge-
i Veiß ſelber ausüben. Aber dieſer Einfluß iſt infolge der
raus

koſtſpieligen und verſchwenderiſchen Lebensweiſe des
Direktors Weiß und ſeiner Gattin,

e renen Franzöſin, faſt zum Verhängnis desre und der Familie geworden. Warnungen,
ſchon früher von Familienmitgliedern an Weiß wegen
z üppigen Lebensaufwandes ergingen, wurden in den Wind
agen. Das übertrieben luxuriöſe Leben, die noch koſt

jeligeren Ligiſons und eine verderbliche
ſielleiden ſchaft brachten ſchließlich den Zuſammen

h. der jetzt auch die Geſellſchaft in große Schwierigkeiten
peinliche Verlegenheit verſetzt hat. Zur Deckung der Schul
fand Weiß keinen anderen Ausweg mehr, als ſich in die

vagteſten Wechſelver pflichtungen einzulaſſen.
eingegangenen Wechſelſchulden überſtiegen mit der Zeit
die eigenen Mittel, und Weiß ſcheute ſelbſt nicht davor

üt, die Wechſel mit dem Akzept der eigenen Firma zu ver
In den letzten Wochen wurden nun die Wechſel bei dem

ehmen präſentiert und zur peinlichſten Ueberraſchung
girma wuchſen dieſe privaten Wechſelſchulden lawinenartig
ſo daß bis jetzt die ungeheure Summe von faſt
000 Mark erveicht haben. Die Tragweite dieſer Ver
ung iſt daraus zu erſehen, daß das Unternehmen nur
Aktienkapital von 1 Million Goldmark beſitzt. Es beſteht
h die Ausſicht, daß die Schwierigkeiten, in die die

ma durch die unverantwortliche Handlungsweiſe ihres
teraldirektors geraten iſt, überwunden werden. Der
uſch einer Sanierung dieſes Unternehmens iſt um ſo be
figter, als es ſich um ein durchaus geſundes und gut
erendes Werk handelt. Generaldirektor Weiß iſt ſelbſt
ändlich ſofort von ſeinem Poſten enthoben
den und ſein Aktienpaket iſt zur Heranziehung der Schulden-

g beſchlagnahmt worden. Wie weit noch andere private
mögensteile als Deckungsmöglichkeit der Schulden des Weiß
den ſind, iſt nicht bekannt. Jedenfalls heißt es, daß die
itin nicht geneigt iſt, ihre ſehr koſtſpieligen
illanten im Werte von mehreren 100 000 Mark dem
hungskonſortium zur Verfügung zu ſtellen.

Ein Flugplatz für Stendal geplant
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0 Pfg. Stendal, 7. Oktober.S In der Stendaler Stadtverordnetenſitzung be-
e man nach längerer Beſprechung eine einmalige Beibilfe

den. das Harzer Bergtheater in Thale. Für das Stendaler
dttheater hat der Magiſtrat die Zahlung eines regel

en 20 P. en monatlichen Zuſchuſſes übernommen. Beſchloſſen wurde
en 30 i. Rusbau des Lyzeums zum Oberlyhzeum. Der
en 30 P. Pwatsvorlage über Anlegung eines Flugplatzes

e man grundſätzlich zu. Ein geeignetes Gelände ſteht in
igina V der Stadtforſt zur Verfügung es iſt bereits von der

zeilichen Ueberwachungsſtelle Magdeburg beſichtigt und
mheus geeignet befunden worden. Für die Flugplatz

r. Enheit wurde die Bildung einer gemiſchten Deputation
e en. Ueber die weitere Ausgeſtaltung des Platzes wird

och Beſchluß gefaßt werden. Eine Jnſtandſetzung
9 Jahre alten Rolands, dem im Juli ein Unfall zu
ſol vor Eintritt des Winters erfolgen.

feld

als die ſtreikenden Straßenbahner dazu übergehen,
die Arbeitswilligen zu terroriſieren. Sie ver-
anſtalteten am Montag nd einen Demonſtrations-
zug. Die Demonſtranten bedrohten die Arbei?s-
willigen tätlich, warfen Signalmaſten auf die Schienen und
verhinderten die Weiterfahrt der Straßen-
bahnwagen, indem ſie ihre Frauen auf die Schienen auf
ſtellten. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot konnte größere Aus
ſchreitungen verhindern

CLandarbeiterſtreik im Kreiſe Köthen
Köthen, 8. Oktober.

Auf verſchiedenen Gütern im Kreiſe Köthen haben die Land
arbeiter die Arbeit niedergelegt, um höhere Löhne zu erzwingen.

hi. Benkendorf (Saale), 6. Oktober. (Zuckerrüben-
Kampagne.) Am kommenden Donnerstag beginnt die
hieſige Zuckerfabrik ihren Betrieb. Ueber den Ausfall der Ernte
wird im allgemeinen recht geklagt. Obgleich der Zuckbergehalt
der einzelnen Früchte befriedigend iſt, hat die Ungegzieferplage
während des trockenen Sommers den Rübenfeldern übel mit
geſpielt, ſo daß der Ertrag hinter dem des Vorjahres zurück
bleiben wird. Für die Stelle des hieſigen Kampagne-Chemikers
haben ſich allein 80 Akademiker beworben, ein trauviges Zeichen
für die Ueberfüllung der ſtudentiſchen Berufe.

Greiz, 7. Oktober. (Ein 7jähriger Hütejunge
als Brandſtifter.) n dem benachbarten Gottesgrün
brannte die Feldſcheune des Gutsbeſitzers Albert
vollſtändig nieder. Die geſamte Getreideernte und alle land
wirtſchaftlichen Maſchinen wurden ein Raub der Flammen. Das
Feuer iſt von einem ſiebenjährigen Hütejungen aus
Aerger darüber angelegt worden, daß er keinen
Nachmittagskaffee erhalten hat.

Bad Schmiedeberg, 6. Oktober. (Eine eindrucksvolle
Feier zur Ehrung unſeres Reichspräſidenten)
fand am Abend des 2. Oktober hier im großen Saale des Kur
hauſes ſtatt. Alle Vereine, die ſich zum nationalvaterländiſchen
Gedanken bekennen, waren beteiligt, der Beſuch war ein guter.
Außer den Mitgliedern der Landwehr- und Kavallerie-Vereine,
des Stahlhelms, Wehrwolf, Schühen- und Turnvereins, des
Luiſenbundes und Vaterländiſchen Frauenvereine waren vrele
Bürger der Einladung gefolgt. Das Programm war gut ge
wählt, die beſten Kräfte unſerer Stadt hatten ſich zur Ver
fügurig geſtellt. Der Vorſitzende des Stahlhelms, Kam. Mellwitz,
hatte alles aufgeboten, den Abend genußreich zu geſtalten. Die
Erſchienenen wurden begrüßt durch den Vorſitzenden des Land
wehrvereins, Kam. Thiele. Die Feſtrede hielt Dr. Baron
von Schultze Galéra. Mit glänzender Beredſamkeit
führte er u. a. aus, daß die Wahl des Generalfeldmarſcholls
v. Hindenburg eine Schritt auf dem Wege zum Aufſtieg
Deutſchlands ſei. Die Aufgabe des Reichs muß nach außen ſein,
Wahrung nationaler Würde. Jn dieſem Hinblick ſei der
Widerruf der Schuldlüge immerhin ein bemerkenswertes Ererg
nis, wenn auch das, was bis jetzt geleiſtet ſei, keinesfallz ge-
nüge. Jnnenpolitſch ſoll der Deutſche ſich nicht in klein ſchen,
gehäſſigen Parteikampf verzetteln, ſondern feder wahre
Deutſche betrachte es als ſeine höchſte Pflicht, bei ſeinen Volks
genoſſen das heilige Gefühl der Vaterlandsliebe wieder zu er
wechen. Bekennermut, Treue zu ſich ſelbſt zum Führer, zum
Vaterland und zu Gott! Reichen Beifall fanden all dieſe
Worte, veichen Beifall auch alles andere Geſchehen des Abends.

Bad Köſen, 6. Oktober. (Die 5. Arbeitsgemein-
ſchaft der Jugend des RegierungbezirkesMerſeburg) findet am Sonntag, dem 6. Dezember, im
Jugendheim der Guttempler in den Saalhäuſern bei Bad
Köſen ſtatt. Die Vorbereitungen dazu und die Ausgeſtaltung
der Adventsfeier haben die Wehrtempler des Bezirks über-
nommen. Das Thema, über das verhandelt werden ſoll, heißt:
„Kultur und Kulturniedergang; meine und der Gruppe Mit
arbeit an dem Wiederaufbau der Kultur“. Jeder Jugendliche,
der an dieſer Arbeitsgemeinſchaft teilnehmen will, hat bis
31. Oktober über dieſes Thema eine kurze Ausarbeitung einzu
ſenden, die Wehrtempler dem Lehrer Gericke in Wettin a. S.

das unheimliche Flugfeuer, das von den brennenden,
mit dem geſamten Einſchnitt gefüllten Scheunen und Schuppen
emporwirbelte, bedrohte die Kirche, die Schule, das Pfarrhaus
und andere Baulichkeiten. Erſt um 2 Uhr nachts war die Ge
walt des Feuers gebrochen. Aber neun Wohnhäuſer,
ſämtlich erſt kurz nach dem Kriege erbaut, zahlreiche Scheunen
und Ställe, gefüllt mit Erntevorräten verſchiedenſter Art, zahl
reiches lebendes Jnventar, Wagen, Schlitten uſw., lagen in
Schutt und Aſche. 45 Familien mit insgeſamt
160 Köpfen ſind obdachlos geworden und haben
zum Teil ihre geſamte Habe verloren. Für ſie iſt
ſeitens der Behörden der Bau von Baracken in Ausſicht
genommen.

Le:tpziger Sender.
Freitag, den 9. Oktober.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Baum
wollpreiſe; amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dito.:
Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Metalle amtlich und Del Notiz. 5 bis
5,15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus. 6 Uhr Wirtſchaftsnachrichten
Wiederholung von 4 Uhr. 6,15 Uhr: dio.: Fortſetzung für Baumwolle,
Londoner Metalle amtlich und Landwirtſchaſt.

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr: Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg, Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf dem Kantophon
der Firma Julius Heinrich Zimmermann. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 4,30—6 Uhr Nachmittagskonzert der
Rundfunkhauskapelle. 6,30--7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: Rudolf Schütze: „Jugendſchutz

un Uhr: Vortrag: Privatdozent Dr. Hans V vom
olog Inſtitut der Univerſität Leipzig. 2. Vortrag innerhalb derVortragsreihe: Einblicke in die experimentelle Kivchelogie des Kindes: „Vom

Farbenſtun des Kindes“.
8,15 Uhr: Fidelio. Oper in zwei Akten von Beethoven. Text nach

Bouilly von Sonnleithner und Treitſchke. Perſonen: Don Fernando,
Miniſter: Paul Loße. Don Pizarro, Gouverneur eines Staatsgefängniſſes:
Ernſt Poſſony. oreſtan, ein Gefangener: Rudolf Jäger. Leonore, ſeine
Gattin, unter dem Namen „Fidelio“: Liane Martiny. Rocco, Kerkermeiſter:
Reinhold Gerhardt. Marzeline, ſeine Tochter: Käthe Grundmann. acquino,
Pförtner: Dr. Paul Landry. 1. Gefangener: Erich Wolf. 2. er:Oskar Behrens.

Anſchließend (etwa 11 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.

9 zum festessen
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Cier Nudel m
Praktiſche Winke für die Küche.

t a L Feiſc e r W peg o an wenn ſiee o zu un o enötigt iſchbrüaus r n. e gte Sleiſcoravenſta as teure e der Suppe wegen auszukochen, brät man eslieber und ſtellt die zur Suppe benötigte Fleiſchbrühe raſch und mühelos aus
Maggi's iſchbrühwürfeln her.

Erbſen, Kartoffelen, Weiß- oderWieſt egee wie en in Fleiſchbrühe au aggi's Fleiſchbrühwürfeln gargekocht und
mit etwas Mehl gebunden, ſchmecken wie mit Fleiſch zubereitet.
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Ueue Anſchuldigungen gegen die Gräfin Bothmer
Jhr Aufenthalt im Bad Polzin.

Die Affäre der Gräfin Bothmer von Potsdam wird immer
myſterivſer und zieht immer weitere Kreiſe. Die Staats
anwaltſchaft hat die Erhebung der Anklage, die ſchon
vor einigen Tagen erfolgen ſollte, zurückgehalten, weil
gegen die Gräfin Bothmer inzwiſchen neue Anſchuldi-
gungen erhoben worden ſind. Es handelt ſich hierbei auch
um einen Fall, der ſich in Bad Polzin abſpielte. Einer
Dame, die dort Tür an Tür mit der Gräfin Bothmer wohnte,
wurde einmal ein Hundertmarkſchein aus der Brieftaſche ge-
ſtohlen. Das andere Mal verſchwand ein Betrag von vier-
hundert Mark aus einem verſchloſſenen Koffer. Die Gräfin,
die man damals verdächtigte, ſträubte ſich energiſch en undbehauptete, von ihrem Gatten das Geld bekommen zu en. u

derſelben Zeit befand ſich auch der Hauptmann der
Schutzpolizei Hefter, der damals in Potsdam ſtatio
niert war, in Polzin. Wie wir erfahren, iſt die Unter
ſuchung in dieſem Falle nunmehr auch auf den Haupt
mann Hefter ausgedehnt worden. Ferner rechnet man mit
der Wahrſcheinlichkeit, daß die in der Affäre Bothmer ſchon oft

enannte Nichte der Gräfin in das Verfahren verwickelt wird.
ie Gräfin Bothmer wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen die

Annahme, es ſei bei ihr krankhafte Veranlagung vorhanden, aus
der die Diebſtähle im Hauſe des Geh. Oberjuſtizrats Rieck zu
erklären ſeien. Sie beſtreitet nach wie vor, in irgendeinem
Zuſammenhange mit dem Verſchwinden der Gegenſtände aus
der Wohnung des Geheimrats Rieck zu ſtehen. Der geheimnis-
volle Brief, den der Geheimrat Rieck erhielt, und in dem die
Gräfin als unſchuldig bezeichnet wird, bedarf noch ebenfalls der
Aufklärung.

Brandſtiftung aus Familienhaß
Krankhafter Familienhaß veranlaßte den 69 Jahre alten

„Schriftſteller“ Emil Peſchkau, ſeine Villa in der Dahlemer
Straße 73 in Groß-Lichterfelde bei Berlin in Brand zu ſtecken.

Peſchkau lebt ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau und
ſeinen ſieben Kindern in Unfrieden. Er bildete ſich ein, daß
ſeine Frau unerlaubte Beziehungen zu ſeinem Schwiegerſohn
unterhalte und daß die ganze Familie danach getrachtet habe,
in den Beſitz des Villengrundſtücks zu gelangen. Vor drei
Wochen verbot Peſchkau ſeiner Frau das Haus und ſie mußte
nun zu ihrem Schwiegerſohn in die Hortenſienſtraße ziehen.
Dies beſtärkte den alten Mann in ſeinem Verdacht.

Einer ſeiner Söhne, der Kapitän der Handelsmarine iſt,
kam nach Berlin zurück und unternahm den Verſuch, den Vater
mit der Familie auszuſöhnen, Er klingelte an Peſchkaus Villa,
der alte Mann ſtürzte ans Fenſter und rief um Hilfe.
Schließlich fand der Kapitän doch Eingang, und es gelang dem
Sohn, eine Familenzuſammenkunft zuſtande zu bringen, bei
der es ſcheinbar zu einer allgemeinen Verſöhnung kam. Am
nächſten Tage aber hörten die Mieter, die im rterre der
Villa wohnten, den alten Peſchkau im Hauſe herumgehen und
verſpürten gleich darauf Brandgeruch. Peſchkau hatte aus
Papier und Reiſig, das er mit Petroleum begoß, vier
Brandherde gebildet, in der Abſicht, das Haus in Grund
und Boden zu brennen. Jm Keller und auf der Treppe hatte
er alle Hähne der Gasleitung geöffnet. Das
Feuer ſelbſt konnte in kurzer Zeit gelöſch werden.

Bei ſeiner Vernehmun er zu, die Abſicht gehabt zuhaben, die ganze Morderhsl e“ zu vernichten.

Dorfbrand in Mecklenburg.
Aus Schönberg (Mecklenburg) wird gemeldet: Ein

Großfeuer zerſtörte in lingen fünf Anweſen mitſamt
den Ernte- und Futtervorräten. u ſind 12 Gebäude
eingeäſchert worden. Es wird Brandſtiftung ver-
mutet.

Die Tragödie in der BVottniſchen Bucht
Wie aus Kopenhagen gemeldet wird, ſteht jetzt feſt, daß

das finniſche Torpodoboot „S. 2“ mit ſeiner 53 Mann zählenden
Beſatzung in der Bottniſchen Bucht am Sonntag nachmittag
mit Mann und Maus untergegangen iſt.

Der Geſchwaderchef telegraphierte am Sonntag morgen, er
habe den Kontakt mit den anderen Schiffen verloren. Die
Formation war durchbrochen, und der Chef erteilte Befehl, daß
jedes Schiff ſuchen müſſe, ſich ſelbſt zu helfen. Die Lotſen von
Raefſö beobachteten den Untergang von „8. 2“. Montag wurde
eines der Rettungsboote von „S8. 2“ bei Bjöneborg angetrieben.

Ein Dampfer im Nebel geſtrandet
Der Dampfer „Attala“, der zwiſchen Saint Malo und

Granville Dienſt tut, geriet während eines dichten Nebels in der
Nähe der Jnſel Jerſeh auf ein Riff, Der Dampfet ſcheiterte
acht Mann der Beſatzung retteten ſich in einem kleinen Boote.
Man befürchtet, daß ſieben Mann der Beſatzung er
trunken ſind.Weiter erfahren wir, daß das Meereswaſſer vollſtändig in
das Boot eingedrungen war. Die geſamte Beſatzung
wurde tot auf gefunden.

Geheime Schnapsbrennereien in Luzemburg
Steuerbeamte, Gendarmerie und örtliche Polizeiorgane

haben in der Stadt Luxemburg und auf dem Lande eine groß
angelegte Durchſuchung nach unangemelbeten Branntwein
brennereien vorgenommen. Das Ergebnis war über-
raſchend. Bei Wirten, Hotelbeſitzern, Gewerbetreibenden,
Autovermietern, Autofahrern uſw. wurden viele Deſtillier
gpparate gefunden und beſchlagnahmt. Die Steuerverwaltung
ſchätzt die Summe, um die ſie von dieſen Geheimbrennereien
betrogen wurde, auf mehrere Millionen.

Konkursanmeldung der Wiener Volksoper.
Die Verhandlungen der Direktion der Volksoper mit einer

Reihe von Finanzleuten zur Sanierung des Jnſtituts ſind er
gebnislos verlaufen. Die Direktion hat daraufhin Konkurs
angemeldet.

Hochſchülerſtreik in Brünn.
Die Hörer der Tierärztlichen Hochſchule in Brünn ſind in

der vergangenen Woche in einen Demonſtrationsſtreik
gegen den Profeſſor Pardubsky getreten. Der Profeſſor hatte
im Vorjahre einen Hörer dreimal hintereinander durchfallen
laſſen.

Sturmkataſtrophe im Krim-Fliegerlager
Ein orkanartiger Sturm hat am Montag im Fliegerlager

auf der Halbinſel Krim großen Schaden angerichtet.

Zahlreiche Zelte und Maſchinen ſind vernichtet worden, aber der
Segelflug Wettbewerb wird trotzdem fortgeführt. Das deut
ſche Zelt mit den deutſchen Apparaten über-
ſtand das ſchwere Wettetr, ebenſo ein ruſſiſches Zelt
mit fünf Maſchinen.

Ausſchreitungen engliſcher Hafenarbeiter gegen
deutſche Ingenieure

Deutſche Jngenieure, die in London der Aus-
ladung von Maſchinen und Material von dem Dampfer
„Arabin“ in Limerick beiwohnten, wurden von den Dock
arbeitern an gefallen. Dieſe hatten beſchloſſen, den Dampfer
nicht ausladen zu laſſen, ſolange die Firma Siemens und
Schuckert den iriſchen Arbeitern nicht höhere Löhne bezahle.
Einem deutſchen Jngenieur wurde ein Auge ausge
ſchlagen. Ein Poliziſt wurde von der Menge überfallen,
aber nicht ernſtlich verletzt.

Eine franzöſiſche Flugzeug Beſatzung von Rifkabylen
getötet

Wie Havas aus Marokko meldet, mußte ein franzöſi
ſches Armeeflugzeug infolge Maſchinendefekts auf feindlichem
Gebiet eine Notlandung vornehmen. Die aus zwei Unter
offizieren beſtehende Beſatzung wurde von den Rifkabylen um
ſtellt. Eine Aufforderung der Kabylen, ſich zu ergeben, lehn-
ten ſie ab und leiſteten erbitterten Widerſtand. Sie wurden
ſchließlich von den Kabylen getötet. Wie die Havasmeldung
beſagt, ſoll Abd el Krim dafür ſechs ſeiner Krieger erſchießen
laſſen, weil er die Flieger lebend in ſeine Hände bekommen
wollte.

Große Goldfunde in Südafrika
Eine neue außerordentlich ausſichtsreiche Gold

ader ſoll „Dailh Expreß“ zufolge in Südafrika gefunden
worden ſein. Es handelt ſich hierbei um die Fortſetzung
der berühmten Goldader von Randfontain, die
lötzlich bei der ſogenannten Witpoortje-fault abbrach. Wegen
er großen Ergiebigkeit der Randfontain-Goldader hat man 20

Jahre lang verſucht, ihre Fortſetzung zu finden, wobei Hundert-
tauſende von Pfund verausgabt wurden. Jetzt iſt es gelungen,
durch Anlegung neuer Schächte die Fortſetzung der Randfontain-
Goldader, die von der größten Bedeutung für Südafrika
ſein ſoll, ausfindig zu machen.

Große internationale Pferdeſchau in Berlin
Bisher 4000 Meldungen.

Die Anmeldungen für die große Berliner Veranſtaltung vom
30. Oktober bis 9. November auch diesmal die
Erwartungen, und ſie ſtehen in keiner Weiſe hinter den Rekord
zahlen für die beiden letzten Berliner Pferdeſchauen und Turniere
zurück. Von fremden Staaten werden ſich Holland, die Schweig,
Ungarn, Oeſterceich, Schweden und zum erſtenmal auch Spanien
beteiligen, s Turnier findet in der Areng der neuen Autohalle
am Kaiſerdamm ſtatt. Der erſte Tag mit der Entſcheidung des
Großen Preiſes von Berlin, der größten deutſchen
Jagdſpringkonkurrenz, ſpielt ſich mit einigen anderen wichtigen
Prüfungen auf der nbahn Grunewald ab.

Der zweite deutſche Reitertag geht am 80. Oktober
abends 728 Uhr in der Arenag der neuen Autohalle am Kaiſer-
damm zu Berlin vor ſich. Er wird vom Reichsverband für Zucht
und Prüfung deutſchen Warmblutes veranſtaltet und ſteht am
Vorabend des großen Berliner Herbſt-Turniers. Wie der erſte
deutſche Reitertag, ſo ſoll auch der r er eine Zu
ſammenkunft ſein der Reiter aller Altersklaſſen und aus allen
Gebieten der Reitkunſt. Höhepunkt des Abends wird ein Feſtſpiel
„Die Reitkunſt“ ſein, in dem alle of m Perſönlichkeiten, die in
der Entwicklung der Reitkunſt eine Rolle geſpielt haben, auftreten.

Deutſche Tennisſiege in Pevey
Das letzte der großen Schweizer Tennisturniere ging im

Anſchluß an Territet in Vevey vor ſich. Die Endſpiele ſahen
v. Kehrling-Demaſius im Herrendoppel über Martin-
be Morpurgo mit 6:2, 6:2, 6:4 erfolgreich und Frl. Auß em
v. Kehrling im gemiſchten Doppel mit 8:6, 6:4 über Mme.
Golding-de Morpurgo. Jm Danmeneingzelſpiel unterlag die
junge Kölner Spielerin allerdings 6:4, 6:.1 gegen Mmme.
Golding. Zu dem jetzt beginnenden internationalen Turnier
in Meran haben. Froitzheim, Kreuger, Demaſius, Klein
ſchroth, v. Kehrling, die Jtaliener Serventi und Banffeds, der
Tſcheche Macenauer u. a. ihre Meldung abegegeben.

Neuer Schwimmrekord des Ungarn VBaranhy.

Der Wiener Amateurſportklub hatte ſich zu ſeinem Jnter-
nationalen die Ungarn gus Budapeſt und Erlau mit Barany an
der Spitze eingeladen. Die Bemühungen des Veranſtalters ſollten
auch durch eine Glanzleiſtung belohnt werden. Der Ungar
Baranh ſtellte im 100-Meter-Freiſtil eine neue ungariſche
Höchſtleiſtung auf. Mit 1:00,7 blieb er nur um ein wenigeg
von der heiß erſehnten 1 Minute zurück. Ein zweiter Rekord
diesmal ein öſterreichiſcher fiel in der Meiſterſchaft über
200-Meter-Freiſtil für Damen. Frl. Lewy-Hakogah verbeſſerte
den Rekord von 8:14,4 auf 8:11,8.

SamſonClément um die Eurvopameiſterſchaft.
Die neue Boxſaiſon, die mit dem ſenſationell verlaufenen

Titelkampf um die deutſche Schwevrgewichtsmeiſte ihren
Auftakt hatte, wird im Laufe des Winters noch verſchiedene be
deutungsvolle Kämpfe bringen. Einmal will der deutſche Schwer-
gewichtsmeiſter Breitenſträter mit verſchiedenen internationalen
Schwergewichtlern von Rang in den Ring ſteigen. DerHalbſchwergewichtsmeiſter Paul SamſonKörner ſoll als erſter

deutſcher Boxer einen Kampf um den Titel eines Europameiſters
ausfechten. Der Vertrag mit dem Titelhalter Clément Schweiz
iſt bereits abgeſchloſſen, es ſteht nur die bereits nachgeſuchte

nehmigung der Jnternationalen Box- Union aus.

Rennen zu Karlshorſt

Ergebniſſe: z 8000 Mark, 3000Meter. 1. T. v. BrandtSchmerwitz' Laon (Bittner), 2. Teifi
(Kloſe), 8. Teufelsnärrin (R. Thiele. Tot.: 71, Pl. 86, 20, 50.

F.: Rasvidr (4), Karrara (gef.), Baſalt (gef.), Kriegsbry
Felſenroſe, Dieſtel R., Protos, Berta, Madi. Jungfern Jan
rennen, 3000 Mark, 3000 Meter. 1. G. Steins Atlantſe
Scholz), 2. Depreſſion (Schuller), 8. Querkopf (Bismark), e
177, Pl. 21, 28, S Siegl, Den (9), Lebedame,
droh, Feingold. terWillioJagdrennen, Ehrenpr. und Die
Mark, 4000 Meter. 1. W. Hemſoths Notung (v. Borcke), 2
vadis (v. Keller), 8. Palamon (v. Falkenhauſen). Tot.: 85, P
22, 20. F. Ravenna (4), Pilatus, Tippel, Doneſe, Moll
Gigerl. PreußzenPreis, Ehrenpr. und 9000 Mark, 4400 Me
1. Stall Halmas Erzhallunke (Schuller), 2, Meſſing (Vismen e
3. Mero Hertel). Tot.: 18, Pl. 10, 10. F. Mirakel. D Her z
Preis, 5500 Mark, 3000 Meter. 1. Gr Henckels Maxa r eit
horn), 2. Boruſſia (Lüder), 8. Mildred (Oertel). Tot.: 29, P h well
28, 16. F. Friedchen (4), Aviator, Rordlicht, Einfalt, Rang d deſſ
tung. PoſtillonJagdrennen, 8500 Mark, 8000 Meter J giederunsStiders Hohe Sonne (Oertel), 2. Kédès Trumpf (Kränglef rer
8. Emigrant (Ch. Lange). Tot.: 88, Pl. 19, 14, 34. F. I ijprecher

rſt (4), Feuertaufe, Sta Lucin (gef.), Erdferkel (gef.). San entſtehemde
chrennen, Ehrenpr. und 8000 Mark, 1400 Meter. 1. O. n ſieht

r di Quinto W 2. Heid (v. Metzſch), 8. Tun Auefuhrüb
v. Borcke). Tot.: 116, Pl. 28, 14, 24. F. Hran (4), Rang einen
umor, Erbſchleicher, Cea, Tranſuſe, Eiſenkrone, Kadewitt h g
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Deutſche DerkehrsKreditbank H.-G., Berlin eimiſchen
Die Deutſche VerkehrsKredit-Bank, das Vankinſtit J

der Deutſchen Reichsbahn- Geſellſchaft die Paneſkeer
dem Unternehmen die Mehrheit von über 70 Prozent de e der
tienkapitals beſitzt, ergzielte im abgelaufenen Geſchäfte n aber
1924/25 einen Brutto-Gewinn von 2624 488 Rm., wovon 611
Rm. aus Frachtſtundung, 1 706 417 Rm. aus Zinſen,
Rm. aus Proviſionen und 65830 Rm, aus Deviſen ſtamm
Nach Kürzung dex Unkoſten in Höhe von 1 475 057 Rm. er
ſich ein Reingewinn von 1 149 425 Rm. Bei der Höhe
Unkoſten iſt zu berückſichtigen, daß die Uebernahme der
ſamten langfriſtigen Frachtſtundung erhebliche
wendungen mit ſich brachte. Unter Berückſichtigung dieſer
wendungen iſt daher ein beachtlicher Reingewinn aus
Frachtſtundungsgeſchäft nicht verblieben. Der Reingewinn
wie folgt verwendet werden: 100000 Rm. an die geſeßl
Rücklage, 12 Dividende auf L Mill. Rm. Aktienkapital, 5001
Rm. an eine DelkredereRücklage für Frachtſtundungen, 100
Rm. an einen Beamtenunterſtützungsfonds, 100 000 Rm.
winnanteile des A. R. und 109 425 Rm. Vortrag auf n
un Htsjahrs richtsjahr brachte nach zweierlei Richtungen eerhebliche Erweiterung des gufgabenkreiſel
Bank. Nachdem die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft bereits
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Vorjahre gelegentlich die Dienſte der Deutſchen Verkeh bindung der

KreditVank für die Bedürfniſſe (hrer genKyr genommen hatte, ging ſie im laufenden Jahr dazu i en her a
ie Organiſation der D. V.K.-B. zur Durchführung ihre J Kelbewerb

ſamten Geldverkehrs bei der Hauptverwaltung, dem Eiſenba tigen Tages
Zentralamt ſowie den Hauptkaſſen der Direktionen hen Aufbau felk
gziehen, womit ſich die Notwendigkeit durchgreifender Verä] verzichten.

fruchtbave e

teſten Fluß
rungen der Betriebseinrichtungen ergab. Die zweite Auf
betraf das urſprüngliche Arbeitsgebiet, die Frachtſtundu
Mit Wirkung vom 1. März d. J. wurde das bisherige moi wirtſchaft an
liche Frachtſtundungsverfahren der Reichsbahn aufgehoben nügen kondas Bankſtundungsverfahren für die langfri ev od
Kreditierung von Frachten ausſchließlich zur Anwendung I dem Konſul
bracht. Dieſe Aenderung ließ es notwendig erſcheinen, den J eine ſhſtema
trieb einheitlich in einer Hand zu organiſieren und die b
zur Durchführung der Frachtſtundung eingerichteten
wärtigen Abrechnungsſtellen, die ſogenannten Provingſtel
ſelbſt zu übernehmen und ſie zu Zweigniederlaſſt chen Junguge halten Die Probvinzgſtellen, die als Aktieng i utſchland
ſcheften mit einer 50igen Beteiligung der D. V.K.-V. b nnte, daß

n beſtanden hatten, wurden daher aufgelöſt und an i de auf di
telle neue Zweigſtellen geſchaffen, deren Anzahl jeht ſiner Auslg

trägt. Die Zweigniederlaſſungen werden in faſt allen Rei uſe tatkräft
bahndirektionsbezirken unterhalten; eine Ausnahme R
Breslau, das mit Oppeln vereinigt iſt, Köln mit d Prete7a
München, Augsburg und Regensburg mit der Zentral n die
München und Würgburg, das mit Nürnberg vereinigt iſt. I en u

renVereinigung der Tarif- und Verkehrsanzeiger der ehemalige leſe x

Länderbahnen. Wem alAnſtelle der bisherigen beſonderen Tarif- und Verh richtendienſt
anzeiger der Reichsbahnditektionen Berlin. Dresden, a zu leiſtende
ruhe urd Stuttgart tritt am 1. Okober d. J. ein nur der Sta

„Tarif- und VerkehrsAngeiger für den Güter ergegenwär
Tierverkehr der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft J dung, die
Privateiſenbahnen (T.V. A. und ein „Tari richtenſtoffes
Verkehrs Angzeiger für den Perſonen, Gepäd. er Auskunf

der Deutſchen ReichebahnGeſell itigen an
und Privatbahnen (T.V.A, II1)'. und nicht z

die Poſt und jede Buchhandlung bezogen werden. tanden
Der erſtere e Montags und Donnerstags und kann et

o

Der Tarif. und Verkelrsangeiger für den Perſonen deren Bedür
uſw. Verkehr (T.-V.A. II1) wird von der Reichsbahndite J zur Ve
Dresden herausgegeben. Beſtellungen ſind an die Wirth angeln i
men Wotatng in Dresden Rearſtadt, Lößnitzſtraße 18 e irre

richten. iaDie Angeiger enthalten Ankündigungen von neuen Tat n Zeitv
und Nachträgen und alle Bekanntmachungen über Aendern r achricht
und Ergängungen von Tarifen, an denen die Deutſche t de
bahn Geſellſchaft und die ihr angeſchloſſenen Privateiſenbu e y J
im Wechſelberkehr beteiligt ſind, ferner alle ſonſtigen fü g
Verkehrstreibenden bedeutſamen Nachrichten aus dem geſa eigen
Tarif, und Verkehreweſen. Sie geben auch über alle witn gt hab
den Eiſenbahnverkehr berührenden Angelegenheiten (Fr da ſten

Achtung
beim Einkauf!

Man verlange stets ausdrücklich MAGGIs Würze und
achte auf den Namen MAGEGI und die gelb-roten Etiketten.

und Fahrpreisermäßigungen, Eröffnung von StationenStrecken, erickaſeu, Zollvorſchriften u, a. m.) rer
ſchnellſte und zuverläſſigſte Auskunft. Dauer öden

Die Ueberproduktion der tſchechiſchen Rübenernte. Die e
jährige Rübenproduktion in der Tſchechoſlowakei iſt ſ P elen Na 2
daß man mit einer Ausfuhr von 60——65 Millionen ſihleiten

vechnen darf. den ſollenS n v

Tabletten

e berne
rer Gariable Abei Fuſten, Heiſerkeit, Kata rn

e
eben u
a. hausschl. J Shantüng-83

isch-AIII e o tDie beste Garantie der Echtheit ist der Einkauf einer großen
Originalflasche zu RM 6.50, deren Versehlus plombiert ist. Koonialvo e e

Ecke Hermo rea eegen Aeeumuigtee nan e
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U -Ieeler ledziger Srahe

Ah morgen, Freitag, den 9. Oktober 1925:

45

Pola Negri
in dem groben Sittentlim (6 Akte)

lleo,

axödckewöer Srale

—,GSG SeeDrei Künstler sind die Träger dieses Filmes: Der Regisseur
Dimitri Buchowetzki, der Architekt Carl Dreyer und Pola Negri.
Diese drei haben sich vereinigt, um das Schicksal der kleinen
Kellnerin einer Provinzstaut zu verbildlichen die nach Paris
gelockt wird. Aus dem lebensfrohen leichtgläubigen Mädel
Wird nach entsagungsvoller Zeit die grobe Dame der Pariser
Geselischaft, die nur das eine Ziel hat, Rache an den Männern
zu nehmen, sie auszusaugen und zu verhöhnen, sie vor sich
selbst und vor aller Welt lächerlich zu machen, mit ihnen
s0 zu Verfahren, wie sie an ihr gehandelt haben, bis sie

Uta- Theater Alte Promenade

Ab morgen, Freitag, den 9. Oktober 1925:

in -Süm-künrettet einen Herm

Der zweite Rin-Tin-Tin-Film der Ufa.
Nach dem Erscheinen des ersten Filmes „Rin-Tin-Tin, der
Hund von Karidus ist die Vermutang aufgetaucht. daß „Rin-
Tin-Tin* nicht deutscher Abstammung und nie in einem
ſschützengraben gewesen sei. Der vorliegende Film Rin-
Tin-Tin rettet seinen Herrn zeigt wahrheitsgetreu den
entscheidenden Lebensabschnitt des berühmten deutschen
Sschäferhundes und wird auch die Zweifler von der bochthelt
seiner deutschen Abstammung überzeugen. Es ist einwandtfrel
nachgewiesen, daß Rin-Tin-Tin in einem Horchposten-
unterstand geboren wurde und unter dem Donner deutscher

Geschütze seinen ersten Schritt ins Leben machte.

Der amerikanische Beobachter Lee Dancan von
der Aero Schwadron 135 A. D. F. nahm nach
Kriegaschluss den Hund mit nach Amerika. 80verlor Rin Tin-Tin seine eſgentliehe Heimat,
nber er wurde der Liebling der ganzen Welt.

Die junge Stadt

Du mußt auch „Sang und Kang“ besitzen.

Soeben erschienen!
Der neue Band:

Sang u. Klang Band 10
Das Ideal Musik Album.

Zu bexiehen durch

Albert Manthey, Musikalienhandlung,
Große Ulrichstraße 12.

Großes

t h 1 l

en jyed
iekus,

n. Fünf
undervolle

Stuttgart.
Rm., 730

n

Das B
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nung

Oktober

enswerten

Ufa-Woghenschau Hr. 4

schlieblich in einer reinen Liebe ihr Glück findet,

khectandsgeitter!
Lustspiel in 2 Akten mit Gerh. Dammanm.

Beginn: Sonntags 3.30 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ein Spiel in 6 Akten.

Va ist eine reizende un heiter- rührseltge
Geschichte Von einer Schar Knaben, die sich ihren eigenen
Staat gegründet haben und nach jungenart ihren Hokuspokus
treiben, ihre kleinen Schmerzen und groben Freuden

dort erleben

Ufa-Wochenschau Hr. 4
r Jugenädliche haben Zutritt! Wo

Infolge der aubergewöhnlichen Länge des Programms
Werktags nur 2 Vorstellungen 5.00 8.00 Uhr,
Sonntags 3 Vorstellungen 830 6.20 8.10 Uhr.

d 8

e

n

J zu LeipziSonnabend, den 10. 0kt., nachm. r
Sonntag, den 11. 0kt., nuchm. 2 Vhr

Flach- u. Hindernisrennen
darunter:

J Oscar Oehlschläger- Jagdrennen ben 3000 BI.
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„Der schönste Film, den ich gesehen habel“ „Eine gewaltige Filmschöp ung voller
So und ähnlich lauten die Urteile des Publikums

über den verfilmten Ruckolf Herzog- Roman
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T.-Wochenschau Nr. 41
Aktuelle Berichterstattung aus aller Welt.

In beiden Theatern VerstärKtes Orchester.
besuchen Sie möglichst die ersten Nachmittags Vorstellungen, da der Abendandrang

8 Akte Von rheinischen Mädels und Burschen, von theinischem Wein und Lied.
als Mädel vom Rhein

als Student und schüchterner Liebhaber
als kokette Dame von Welt.

Uschi Elleot
Ernst Hoffmann
Mady Christians

In den weiteren Rollen:
Abert Steinrück, Erna Morena, Frieda Richard, Erich Kaiser-Titz, Wilhelm Dieterle.

Aufgenommen in rheinischem Land und rheinischen Städten
Düsseldorf ist der Ausgangspunkt der Handlung. Bis in die Stadt Heidelberg führt sie uns.

Wir zeigen den Film, um dem gewaltisen Andrang gerecht
zu werden, nach wie vor in beiden Theatern gleichzeitig

C. Grosse Ulrichstraße 51
Die Komödie Voll tollster Heiterkeit:

Snoky auf der
Stellungsuehe
Die Quelle unbändigster Stimmung.

O. T. Riebeckplate
Auf der Bühne:

Humorist
rerner

kaum 2u bewältigen ist.
Anfangszeiten Werktags 4,00 6,10 8,15 Sonntags 3,00 4,50 6,40 8,15.

Domplatz

Freitag und Dienstag

kochten Sauerkohl.
Täglich friſche

Bratwurſt, friſches
Gehacktes, delikate
Rot--, Leber und

Schwartenwurſt,
friſch und geräuchert.

Schlack- Salami,
Knack- Mett- und
Pol niſche Wurſt

ſtets vorrätig.
Prompter Verſand

nach auswärts.Bernh. Borgis

rn achel Oeten
Erſte und größte Hall.
Hausſchlächterei
elektriſchem Betrieb.

Gesamtpreise 50000 M.

e Großes an Achtung Aehtung!r. Urioher. 51 e la bayr. Bleikristal
in prima Tiefschliften direkt

mr zu Fabrikproiseon,.
Solch eine günstige Einkaufs gelegenheit bietet
sich der halleschen Bevölkerung nie wieder.

G. Beer, Spitze 24
Erstes und leistungsfähigstes Spezialgesehäft am Platze.

Neu eröffnet! Neu eröffnet
Sastirfsonaſt

27000 R. M. Anzad bis 10000 R.-M. sot.
zu verkaufen. Angebote postlagernd

mit 0. 100, Maumburg (Sasale)].mm
Umsotzon, Reparaturen

fSaongemäb daoroh

Gänſe,

10 Stück aufwärts
pro Stück ab hier

a eſten)

er

e

ume
Stadt, ſofor

äjt.

den, Waschkessel, Casherde.
Reparatur Werkestatt.

ax Herrmann,
Unneim Heckert, Grobe Ulrichstr. 57.

hir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Inſerenten einzukaufen.

Kochherde,
Dauer-

brandöken,

——ÜDA| «—ÖC-Ö—

Antiquitaten,
Für mein Haus suche ich zu kaufen:

Kntike Stühle,
sonstige altertümliche Möänet, einen
Gobelin, gute Bilder alter und neuerer
Meister, bunte Kupferstiche, antikes
Porze lan, antike stofte a. Stickereien,
die sich zu Stuhlhezügen eignen,

antike BHeleuchtungskörper.
Off. unt. J. G. 2990 an die Geschäftsst, d Zeitung.

Offo Buparcſziſfe
Dackcdechermeister

Taſfendoef b. Halle (Caale).
Empfehle mich zur Ausführung von

Dacharbeiten aller AptReparatur von Ziegel, Schiefer und Pappdächern,
Holzzement und teerfreier Bedachung, ſowie Strei-
chen von teerfreien und

und ſoliden Landpreifen.

Sessel, Tische und

Eigene

1925er, Früh

und federvolle Tiere, liefere von

Garany- Töpfermeistor, h che ehe jede Hausfrau über cie

r w n 2 me mee billigen Preisead für Strunetinee., enahme K. Schön, Sibyllenort 81

=2

Lebende reinſchmeckende

Karpfen
Friedrich Kranmer
Fiſcherplan 8.

prima frische Hasen,
frisches Hivschfleisch KReohwilcs,

prima Land unck la. Mastgänse, Luten, Häßnehßien,

Nur Wörmlitzer Straße 101 und Wochenmarkt,

Fahrräder
Zus. Setzung.

Reparat ren schnell und billig.
Anzanig. v. 10 u. 20 Mk. Woch -Rate 56 Mk.

Ernst Kilian

Heinrich Stoll Bei der deuerung freut siefi

kauft man bei H. Schnee
Vacht. Gr. Steinstr 84, in der

Gr. Ulrichstr. 58

Grüne Heringe via 2S pt.
Schellfisch ohne Kopf, kleinCabliau ohne Kopf, klein Pfd. 35 Pf.

Cabliau ohne Kopf, grob Pfd. 4S Pf.
Schellfisch ohne Kopt, grob Pfd. s Pf.
Seelachs ohne Kopf Pfd. 25 Pf.Carbonaden, bratfertig Pid. 60 Pf.
Scholle grob und mittel, Bratschoile,
Austernfisch, Steinbutt, Angelschellfisch.
Lebende Karpfen Pfd. 760 Pf.

Lebende Schleie und Aale.
Billiger als im Frieden sind unsere

r zartenFettbüceklimge1 Pfd. nur 45 Pf.
Im Frieden kostete 1 Pfd. Wurst 70--90 Pf.

1 Pfd. Bücklinge 50 Pf,
Jetzt 1 Pfd. Bücklinge 45 Pf.

1 Pfd. Wurst 160 Pf.

Also esset Bücklinge

r

Pfund nur
empfiehlt

Fernruf 6205.

Toularclen us W.

Fernruf 3484

Preis sehr niedrig
Ervältlich bei

Gr. Brunneustr. 15.

c r mFernruf Nr. 8206.

Pappdächern zu billigen „hofware,

Dürme! Därme!
Halleſche, ſelbſt bearbeitete,

Paul EBrich, Darmschleimerei,
Reideburger Straße A.

Hochfeine fette Rauchaale, jetzt wirklich
sehr zu empfehlen und billig.

Ferner hochfeine

Bratheringe2 Pfd.-Dose, 10--12 Stück nur Pf.
friſche Schlacht

alle Sorten, kauft man ber

Fernruf 4218.

SeJ

c S

m

e

e



Halle, den 7. Oktober 1925.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

spenden bitten wir beim Beerdigungsinstitut Burkel, Kl. Steinstr. 4, abzugeben.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
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Heute nachmittag 5 Uhr entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein innigstgeliebter Mann, unser treusorgender Vater, lieber Bruder,
Schwager, Schwiegervater, Großvater und Onkel,

der Kaufmann

im fast vollendeten 66. Lebensjahre.

Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen
Helene Grosse, geb. Fritsche.

Freundlichst zugedachte Kranz-

Heute Nacht entschlief sanft unsere liebe, gute Mutter,
Schwieger- und Grobmutter

frau Marie Boy
geb. Dannenberg

im 75, Lebensjahre

Zaschwitz bei Wettin, den 8. Oktober 1925.
Beerdigung findet Sonnabend, den 10. Oktober, nach-

mittags 2, Uhr statt.

la Ihen
Heute

Donnerstag 7 Vhr

„Bajadere
Ende 105 Uhr.
Freitag 8 Uhr:

„Konsul Blaubart-
Uraufführun

mit den Damen iund Sessing. Den Her
Hensel, KlebHalſer. useh ung

In tiefer Trauer
Eliseo Haase geb. Boy
Paul HaaseMarie- Louise Haase
Gertrud Haase
Hermann Haase.,

5 c

Bee

Nachruf.

besitzer, Landsohafterat

auf Zscheiplfitz.
Bereits seit 1899 hat der Verewigte die

Rufe nie versagte, ist es zu verdanken, daß

Die Landschaft ist ihm für seine überaus

zu besonderem Dank verpflichtet.
dem Entschlafenen allzeit gesichert.

der Provinz Sachsen.

Graf von der Asseburg-Falkenstoeln.

Statt Karten
Für die ehrende Anteilnahme und

die in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten und Freundestreue
beim Hinscheiden meines lieben Mann-
es, des OekonomErnst h
zage iehnur hierduroh herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
Charlotte Heompel

im Namen dor Hinterbliebvenen.
Halle (Sa alo), den 8. Oktober 19265.

Kneippwerein
Freitag, den 9. Oktober abends s Uhr in der Aula des
Stadteymnasiums, Söphienstr. 67, 6Cfentiſcher
Vortrag mit Liohtblldern des tierrn Pp.
med. Adorno aus Bad Wörlshoren über
Die Heilwirkung des Wassers bei den Ver-

schiedensten Krankheitserscheinungen.
Eintritt f. Mitglieder 30 Pf., f. Nichtmitglieder 50 Pf.
Karten an der Abendkasse. (Rauchen verbeten.)

Höhere Privatschule
mit Vorsechule

Dr. Busse Halle (Saale)
Friedrichstrabe 14

Fernsprecher 3574
Vorbereitung in getrennten Klassen für alle Prü-

fungen höherer Lehranstalten
schulbeginn für Knaben und Mädchen Donmers-

tag, don 18. Oktober, 8 Uhr

Kurheime
Kassel- Wilhelmshöhe

Die
unblutige Behandlung

der Kröpfe und
Schilddrüsenerkrankungen

Prospekte durch

ax von Biela
Am 4. Oktober d. J. verstarb Herr Ritterguts-

Kreise Naumburg
und Querfurt als Landschaftsdeputierter vertreten, 9 Jahre
hindurch dem Ausschusse der Landschaft angehört und andere
landschaftliche Aemter getreulich verwaltet. Seiner unermüd-
lichen Wirksamkeit, die sich einem an ihn von uns ergehenden

in seinem Bezirk
die Landschaftsmitglieder besonders zahlreich vertreten sind.

wertvolle Mithilfe
am landschaftlichen Werke, insbesondere für die Vornahme
von ungewöhnlich zahlreichen landschaftlichen Abschätzungen,
seinem sachverständigen Rat und seine stete Bereitwilligkeit

Ein treues Gedenken ist

Halle (Saale), den 7. Oktober 1925.
Der Augseduß der l andsehalt und die Gonerallandsehattsdirehtion

von Trotha

Massiv goldene

Trauringe
S

333, 585. 150 oder 900
gzestempelt, das Stück5 4-50 Mark.

Juwelier Tittei
Trauringecke
chmeerstrabe 12

Klubsessel
u. Sofas in bester Polsterung,
in prima Rindleder Cord u
Mokette, ne e, sehr bequeme

Modelle. senr preiswert.
Albert Martick Nacht.

Inh. Richard Ziemer
h A. S., Alter Narkt2/

Sch

Penſion
amilienanſchluß Nachhilfe in
irektoren- Familie. Off. unter

H. Z. 29 3 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Aelterer Student erteilt
gewiſſenhaft

Moderne Musik.

Königskuchen,

und Spaniſch.

Gefl. Off unter J. Q. 3026
an die Geſchäftsſt. d. Zeitung.

In vorzüglicher
Qualität

Küchen
naturlasiert und in

Emaillelack,
reiche Auswahl,

billige Preisel

Möbelfabrik
C. Hauvtmunn

Halle
Kleine Ulrichstraße 36.

Heute frisch eintreffend

Kahbliau 53Golddarsech Kopt 25

Schellfiseh Pf.
Grüne Heringe Pfd. 24 Pf.
Seelachs o. Kopf Pfd. 35

S VFreitag, den 9. OKtober, nachm. 4 Vhr

üler Konzert efindet ausgeführt vom Sinfonie-Orchester.Leitung: Benno Plätz. Abends 8 Uhr: W I u
Gesellschafts abend mit Tanz

Kapelle Frauendorf.
BDigene Konditorel,Empfehle in nur erstklassiger Qualität:

Sandstreifen,
e mit Schlagsahne und div. Gebäck.

Torten,

Engliſh, Franziſſh

Damen-MDäsche
Bett- Wäsche

Tisch- u. Küchenwäsche
Komplette Federbetten

Ko dertFloinunotz

Jazzband. Direktion: Adols Vogsei. Fernruf 8885

Nur 1. bis 1. Oktober:

Das Trogramm
cler Neußieiten!

IVICCCMMMMMMMCCCSCDSDDCCCCCCCCCCODCCCGCCCä

kinstimmiger Frtolg helf
S PublIkum und Presges e
IINNMMXMMIIXIIIIIIIIIIIIIIIVN
Aniang 8 Uhr o 2.50

Vorverkauf ab 11 Uhr an der Kasse
un unterbrochen.

Windbeutel

Mocdernes vſieater
Direktion: Ferry Rosen

Beginn 8 Uhr adends,. Fernsprecher Nr. 6601.

Heute Erstaufführung
B Beéla Lassky:

Kahliau n 950
Kotletten, bratfertig 60
Leb. Karpfen, Pfd. 175
Lebende Aalo, 300
BUcklinge u 45
BUcklinge, Kisto 175
Heringe Stok. von 5 Pf. an
Bratheringe

B8-Liter-Dose 450 Pf.
4-Liter-Dosse 250

Knick-Eier, Stück 10
Extra billige Preise
in Oelsardimnen.

Bestellungen werden prompt
ausgefünrt.

Paul Rost,
in Fa. G. Schnabel,

Bernburger Str 17, wernr. 2728.

Geſchloſſene

Boxen
zu vermieten.

Gobr. Wurmstich 60.,,
Halle, Lauchſtädter Straße 1.

Sehla f-
2i mmer

in Eiche,
Mahagoni, Nußbaum

liefert billig.

G. Schaible,
Gr. Märkerstr. 26,

am Markt.

Zum Besten

örüne Heringe

Grüne Heringe
Angelschellfisch

Nordsee-Kabliau

echte

fGGCCCKMaſAfSesaeSSSS,
Vrei T 9. OKkTag dal e er

der vom Unwetter
in Gerbstädt Geschädigten

frau Ance Von Bedr-Grusell (Gesang)
Professor Jullus Klengel, Leiuig (Cello)
Fritz Weitzmann, Leinzig (am Flügel)

Karten bel Hothan und Koch.

Nordsee-Schelifisch o. K.

Scholle, Rotzunge, Limandes,
Makrelen,

haſt

ißt.Ptgd. 26 pt. erhalten wei
1 Pfd. 40 Pf.

Pfd. 80 Pf
Pfd. 80 Pf.
Pfd. 70 Pf.

Erfolge im Leben,

Luſt und
Barche, Deinem Beru

Herren-Hüfe
MMüßtzen

Qualitäts-Krawatken
Moclerne Kragen

im Spezialgeſchäft der Futfabrik

Franz DenLeipziger ſtraße, See Toſtſtr. I.

sRichtig geſteuert
Du Dein Lebensſchiff dann, wenn

Du Dir bis in Dein hohes Alter hinein
Arbeitsfreudigkeit und Schaffenskraft zu

Beides iſt
ie Vorbedingu nicht nur für äußereLebe ſondern ebenſo für

inneres Wohlbefinden und Zufriedenheit.
Wer kraftlos und luſtlos dahinlebt, iſt
nur ein halber Menſch. Du wirſt aber

zum täglichen Leben in
erhalten, wenn Du täg-

Amor Im Panoptkum
und das vollständige Eröffnungs Programm,

Nach der Vorstelluug:
Stimmungsbetrieb unclk danz

Kartenvorverkautf dei Walla, Poststrabe 1 und
im Mod. Theater von 9 bis 7 Uhr ununterdbr,

Philharmonie
Hienstag, 13. OKtober, abends pünktl 8 Uhr

2.Phharmonisones Honzer
Ausführende:

Die Altenburger Staatskapelle
unter Leitung von Dr. Georg Göhnler

Klavier: Lubka Kolessa (Wwien).

Mozart- Abend.
1. Nächtliche Serenade. 2. Klavierkonzert c moll.
3 Symphonie Es-dur.

pünktliches Erscheinen dringend erbeten
Ende gegen 410 Unr. h ausverkaufſt.

Stenhplätze bei Heinrich Hothan.

Für das 3. Philharmonisehe Konxert,das am 25. Oktober Vormittags 5212 Uhr in
Walhalla durch das
Gewandhaus-Orchester

unter Wilhelm Furtwängler
stattfindet beginnt der Verkauf der wenlgen kür
Nichtmitglieder verfügbaren Karten am nächsten
sSonnabend. Das voraussſchtliche Programm ist.
tiayan, Symphonie Nr. II G-dur Respighi. Plol d
Roma Erstaufführung ßBrahms. Vierte Ymphonie,

Arterien-
verkalkung

schnells te Beseitigung durch unsereDr. Roumann un P. Uhlemann

Aerzie
Kassel- Wilhelmshöhe

Steinbutt, Fluß-Zander.

Besonders dillig!
Täglich fris ch

lich das altbewährte echte Köſt ritzer
Schwarzbier trinkſt. Köſtritzer
Schwarzbier iſt nährkräftig und voll
würzig und ganz ter in ſeinem
Charakter und ſeinen beſonderen Eigen

Buigarische Zwiebeikur, einzigariig
im Ertolg, geruch- und geschmacklos,
jeder Lel ſende mus sich kostenos üder
ſiese natürſichste u. biliigste Kur
unterrichten. (Monatskur nur MK 3.

Burgfeldstrabe 21.

Nun für Damen
S. Blaskiewies, Damenfriseur,Große Vlriehstraße 59, L. Etg. (neben Nußbaum).

Vorzügl. Haarwaäsehe mit Ondulation. Gesichts-
massage. Radiolux. Silvikrin gegen Haarausfall.

Feinste Fett-

Bücklinge
NeumarkKt Fischhalle,

Geiststrabe 33.

50 ſchaften. Köſtritzer Schwarzbier
iſt zu haben bei Alfred Scheibe,
Biergroßhandlung, Karlſtr. 4, und in allen
durch Plakate kenntlichen Geſchäften. Nach
ahmungen ſind vorhanden, darum ver-
lange ausdrücklich das echte Köſtritzer

Schwarzbier.

Sanitas-Depot, Carlottenburg d

Rbeilung: R 6090.

d Fahrräder, Eisen-, Messingbs

Fernruf 6658. wir bitten unſere geehrten CLeſer,
nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen. Aaoit Fraenkoil Co

nur irekt an rivag doZahlungserleichterungen. Verlangen Sie re
NüGrnvberg-

Norgern

ſezugsyrei

ſeſchäftsſtelle

chends von 7
e

He
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der angekün

Die Vol
zu Ende, in
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kleine Vo
wieder zuſar
wird die p
Lerabredung
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